
Morgen -Ausgabe.

WesWnerMllva
MUMewMe» »», - .». ..Beilage„Jer Laavwirt in Mou'

Erscheint » mal »»glich, auch Montag sriih. - Bezugspreis: Abholer monat¬
lichl .—M., »terleljUbrlich3.—M Durch Träger und au»m. Deriretiinge» trei
ins Haus monatlich 1.20M.. oierteljährlich 3.60 3« . Durch öle Pokt bezogen
monotl. l .ro M., oierteljährl. S.SOM. ohne Bestellgeld. Einzelnummer lv Ps.

Amtliches Grgan der Agl.Polizeidirektion. derGerichts-
und vieler anderer Staats- und ttommunal-Vehorden.

Berlag, Schriltleitung und HaupigeichSttSstelle: Wiesbaden, NikolaSltr. U.
Fernrul Sie. Slllö. SSiS. 5917. — Anzeigenpreise: ftn Wiesbaden und
Provinz Hessen-Nassau 35 Ps.. Neklamezeiiei .—M.: auherbalb SOPs., Reklame,
zellel.dOM. Seiieupreise u Rabatt lau, Tarts . SonderbetiagenSM. pro 1000.

Anarchistenverschwörung
Die Niederlage der Portugiesen

in Oftafrika.
» oitasrikonische Schutztrupve hat unter Führung
Lettow-Vorbecks bekanntlich vor kurzem den Ring ge-
wrengt, in dem die vereiniaten enalischen. belaiichen und
»ortuaiefrlchen Streckkräfte sie auf dem Makonde-Hochland
nrr Ueberaabe Zwingen wollten, und ist nach Portuaiesisch.
Oltairrka durchgebrochen. lieber die seitherige Tätiakeit
un'erer Schutztauove lagen bisher nur zwei kurze Mel.
ounaen vor. nach denen sie den Portugiesen zuerst mehrere
Munitionslager weaqenommen und ihnen dann bei einem
.'lmammenston in der Nähe der Mtula -Berqe eine empfind
liche Schlappe beiaebracht hat.

Den portnaicsischen Zeitunaen können setzt einige Ein.
zelheitcn darüber entnommen werden. Danach haben die
Portumeicn anichejnenö versucht den Deutschen nach dem
Durchbruch durch die Einichließunastrupven entaegenzn-
treten. um ihnen das weitere Vordringen ins vortuaiessschc
wewet zu verwehren. Dabei ist die portugiesische Streit-
macht unter erheblichen Verlusten zurückgeworfen worden,
.-suerit hat der „Seculo " vom 5. Dezember darüber die nach
stehende Meldung gebracht, deren Weitcrverbreituna von
der portugiesischen Zensur am nächsten Tage aber wieder
verboten worden ist: „Das Kolonialministcrinm hat Nach¬
richt über einen Kamps bekommen, der sich zwischen unseren
Truppen in Mozambiave und den deutschen Kräften, die
'ehr zahlreich waren, abspielte. Wir erlitten eine Nieder-
laae und batten mehr als IM Mann Berluste, darunter drei
höhere Offiziere. Unglücklicherweise bestätigt sich diese Nach¬
richt: allerdmas sind nur zwei höhere Offiziere gefallen, der
^nfanterw -Masor Feircira Binto und der Kavallerie-Maior
«vellar Tavares : drei weitere Offiziere fielen: wir vcr
loren anst-rdem einige zwanzig Gefangene."

Der „Cowmerc'o do Porto " vom 13. Dezember berich
tet ferner : ..Die lebten deutschen Truvven , die dem ena-
lt'ch-belaischen Rina entschlüpft sind, sind bei Naomano
über den Novnma aegeanaen. halbweas »wiichen der Küste
und dem Nuasia-See. und in unser Gebiet eingedrnngen
Das Zusammentreffen mit unseren Truvven . die die Deut-
ichen am Uebergana Kindern wollten, war unannstia für
uns W'r Katzen große Verluste zu betrauern . Diese neue
Niederlage ist die schwerste, die wir während des ganzen
Krieges in Afrika erlitten haben."

Die bereits genannten portugiesischen Verluste werden
non dem „Iornal do Eommercio" bestätigt und durch so
«ende nene Meldungen ergänzt: tot : 4 Seraeanten und
8 meiste Soldaten : verwundet : 8 Offiziere. I Seraeanten:
vermißt: 1 Sergeant : arsanaen : 21 Oisizieres?s D' e ge.
saugen genommenen Soldaten stnd von der deutschen Schntz-
truvve nach Abnahme der Verpflichtung, in Afrika nicht
we,terznkämpsen. sreigelasten morden. Die Offiziere sollen
dies Verlvrechen abaelehnt haben. Der „Seculo" vom
l8. Dezember gibt die deutschen Streitkräftc a,»s 3—«WO
Mann mit 12 Maschinengewehren und 2 Revolver¬kanonen an.

Wenn diele Meldungen ein vollständig klares Bild von
den Marschbeweannaen unserer Truppe und von den Ein¬
zelheiten des Zusammentresiens mit den Portugiesen auch
nicht neben können, io ist ihnen doch io viel zweifellos zn
entnehmen, dast die vortiigiestichen Truvven eine lehr ernste
Niederkaae erlitten haben, die von vorugiesischer Seite auch
osten zuaeacben wird. Die für afrikanische Kämpfe nicht
unerhebliche Berlustzifser läßt die Nedeutunq dieses neuen
Erfolges unserer ostafrikanischenKämpfer ohne weitereserkennen.
1 ftrftflt man sich nun . wie auf Grund dieser Meldungen
die Aussichten kür weiteres Durchhalten unserer Schutz
truvve in Afrika stehe,n io zeigt dieser neue Erfolg, dast
einerseits die Kampfkraft unserer Truppe noch ungebrochen
"t . daß ihnen andererseits aber in der portuaiestichen
Streitmacht ein Gegner geqenübersteht. zu dessen Wider
'tandskähiokeit das eigene Land kein Vertrauen hat. Mit
anderen Gegnern scheinen es untere Truvve weniastens
»orläirsia noch nicht zu tun zu haben denn die „Einheit des
^berbeiehls und der ftruttt". die unsere Geaner an der
-Westfront in Europa mit so heinem Bemühen suchen ae
lmat ihnen anscheinend auch in Afrika nicht. Weniastens
'chreibt der „Commercio do Porto " darüber sehr vielsagend:
„Antcheinend sind unsere dortigen Truppen völlig unzu¬
reichend. um de» Geaner aus unserem Gebiet z» vcrtrei-
ven. Allerdings verfügen die Deutschen ia nur über ge¬
ringe Vorräte , und darum könnten sie nickt lange Wider¬
stand leisten, wenn die verbündeten Truvven
m ch bei der V e r f o l g u n a beteiligen würden.
Diese Mitarbeit ist allerdings die nnanaenchmste Seite der
'" age. Wir wollen nicht näher aus die Umstände einaehcn
me „ns in diele Laae gebracht haben. Es ist schon früher auk
me Unzulänglichkeit unseres Erveditionskorps bingewiesen
meistens stnd solche Aeußernngen aber durch die Zensur
unterdrückt worden."

Die deutschen tiolonien.
„ X- Gens.  9. Jan . sEig. Tel . zb.f

etner  Meldung des „Heralö" aus Newyork for
o«rte Senator Stone  im Ausschuß des Senats eine Re¬

gierungserklärung der Vereinigten Staaten über das Schick¬
sal der deutschen Kolonien Die Begründung des Antrags
wird der Presse nicht bekannt gegeben werden.

_ an  x - „ t Genf.  9. Jan . lEig. Tel . zb.s
. ,.~ er "Matln meldet, daß der Kolonialminister im Ge-
iprach zu Parlamentariern erklärt hake, daß Frankreich bei
der Ent,che,düng über bas Schicksal der deutschen Kolonien
eine entscheidende Stimme mitzusprcchen habe.

Der wert der gegenseitigen Zauft-
pfänüer.

Ein englischer Funki'vrnch wendet sich gegen einen kürz-
l'chen Artikel der „Köln. Ztn ". in dem diese auf d-n Wert
der in unserer Hand befiudlicheu Faustpfänder hingewiesen
hat. Der llunkspruch macht sich wieder einmal das Ver-
anugen, die Geviertkilometer der von uns und der von der
Entente beictzten Landgebiete gegeneinander auszurechnen.
Der Funkivruch kommt dabei z« dem Ergebnis, daß wir
nur c>63 2c>0 Geviertkilometer als Faustpfand in der Hand
haben, während die Entente 2600 000 Geoiertkilomet-r
öeut'chen Bodens besetzt bält. Der Funkivruch geht dabei
'till 'ckiweigend über die Tatsache hinweg, baß ein Hafen wie
Antwerpen oder Riga , ein Gebiet wie das nordsranzöstsche
Industrierevier ober Oberitalien icdes für sich allein in
unseren Händen mehr wert ist als weite asrikanischc Ge.
biete. Und bei Antwerpen und der flandrischen Küste kommt
hinzu, daß deren Wert als Faustpfand England gegenüber
nickst nur nach ihrem wirtschaftlichen Wert für uns zu be.
messen ist, sondern nach dem negativen Interesse, das Eng¬
land daran hat, dast Deutschland nickst in, Besitz der flan¬
drischen Küste bleibe. Berücksichtigt man alio den verschie.
denen Wert der gegenseitigen Faustpfänder io reichen unsere
Fanstpsänber <n Europa reichlich aus nickst nur die Rück¬
gabe unserer Kolonien zu sichern, sondern auch der Türkei
die ihr vorläufig verloren gegangenen Gebiete in Palästina
und Mesopotamien »u decken Darüber sind sicb die Ver¬
fasser des enaliick'en Funkspruchs natürlich ebenso im klaren
">ie wir : sie glauben aber, dast ein icksteckstes Argument,
wenn cs nur immer wiederholt wird, schließlich dock, Glau,
ven finden wird. Es ist daher nötig solchen falschen Argu¬
menten von Zeit zu Zeit entaeqenzutretcn.

Verschwörung amen Wilson und
viktor Emanuel.

Berlin.  9 . Jan . sPrivat -Tel.. zb.s
Die „Boisiiche Zta ." meldet aus Bern vom 7. Januar:

Im Staate Waihington wurde» über hundert italienische
Arbeiter verhaftet, die öer anarchistischen Gesellschaft Cir-
colo di studi soziale anaehören. Die Untersuchung stellte
fest, dast diesem Verband über 200 000 Arbeiter in den Ver-
einigten Staaten anaehören. Gleichzeitia wurde eine Ver»
schwörunq italienischer Arbeiter aeacn das Leben des Prä¬
sidenten Wilion aniaedeckt. Freiwilliae sollen ausaelost wor¬
den sein, die die Ausgabe hatten, den Präsidenten und den
König Viktor Emanuel von Italien zu ermorden. Eine
umfanareiche Provagandaliteratur dieser Organisation reizt
Zum tätigen Widerstand gegen die Wehrpflicht und den
Waffendienst aus.

Abendbericht des Großen harwtgmrtiers.
Berlin.  9 . Jan . iAmtlich).

Bvu den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Pour le mSrlte.
^ Berlin,  a Jan . lWolif-Tel.s
Der „Reichsanzeiaer" verösientlickst Sie Berleihnna des

Ordens Pour le mörite an die Generalleutnanis v. Linde-
auist und Weltmann,  die Oberstleutnants v. Vawc-
l e z. Hasse  und R e i n i cke. die Maiore Krebs.  S t a p f s
und v. Bost,  den Haiiptmann S cho l tz. den Leutnant H o r n
und den Reserveleutnant B o n q a r tz.

Zranzösifche Aammer.
Sentimentalitäten wegen Elsaß-Lothringen.

Paris.  9 . Jan . lWolE-Tel.s
Meldung öer Agence Hgpas : Kammer und Senat

nahmen qestern die Vcrhgnblnnaen wieder ans. Die Alters¬
präsidenten hielten bemeate Ansprachen, in denen sie die
Rückgabe EI'  a st- y o t h r i n a e n s verlangten: sie
iüürten die Worte Lloud Gcoraes an . der als Dolmetüber
des Gewissens der Menschheit erklärt habe, dast England die
französische Demokratie in ihrer I-orderuna einer Uebcr»
vrüfung des großen. 1871 begangenen Unrechtes bis in den
Tod unterstützen werbe.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
W i e «. 9. Jan. lWolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Oeitkicher Kriegsschauplatz.

Waffenstillstand.
Jlaiieniicher Kriegsschauplatz.

Infolge ungünstiger Sichtoerhältnisie blieb die Gefechts»
tätrgkeit auf einzelne Feuerüberfälle beschränkt.

Der Chef des Generalstabs.

Lin französischer General in Ztalien gefallen.
Paris.  9 . Jan . lWolff-Tel.s

Meldung der Agence Havas : Der französische General
Lize  ist an der italienischen Front aefallcn.

henöerfon gegen Lloyd George.
Basel.  9 . Jan . iEia . Tel. zb.s

„Daily News" zufolge soll sich bereits Henderson grund¬
sätzlich gegen die Durchführung der Kriegszic7e Llond Ge¬
orges geäußert haben, da sie eine Verlängerung des Krieges
bedeuteten.

Vrantkng.
Kopenhagen.  9 . Jan . lEig. Tel., zb.i

Wie „Sozialdemokraten" ans einem Telephonaeipräch
mit Frau Brantina erfährt , ist Brantina ernsthaft erkrankt.
Er leidet an einer weitvvracschrittenen Herzkrankheit. Sein
Arzt erklärte, es fei durchaus unerläßlich, dast er seinen
Abschied nehme, wenn überhaupt die Miöalichkeit einer
Heiluna bestehen solle.

Estlands§elhftverLeiöigMg.
Stockholm.  9 . Jan . lWokff-Tel.s

Das Stockholmer technische Bureau teilt dem Vertreter
des Wolffichen Bureaus folgendes mit: Nachdem die. syste¬
matische Verbeeruna Estlands durch Trnvvenvcrbände der
reaulärcn russischen Armee trotz zahlreicher Vorstellunaen
bei den russischen Behörden nicht aushörten und alle Zivil-
mastnahmen der estnischen Behörden und der Bevölkeruna
soivie ein offizieller Avpcll des estnischen Landes an die ver¬
bündeten Regierungen von Enaland . Frankreich Amerika
und Belaien erkalalvs blich kgh sich hie estnische Armee-
leituna zur Entsendung einer Straiexpedition veranlaßt.
Daraushin baben estnische Trnvventeile . die von Reval in
der N' cktzuna gegen N->rwa norginaen . plündernde russische
Truppen aetroffen. gestellt und aeschlagen. Die estnischen
Verlust; au Toten und Verw'n-deten sind aerina^ Die
Säuberung Estlands von den ruisischen Truppen schreitet fort.

Zarbige Industrie-Arbeiter in Frankreich.
I<. G e n f. 9. Jan . lEig. Tel., zb.i

„Petit Journal " meldet: Die ,ur Front abgehenden
etwa 230 000 französischenIndustriearbeiter sollen durch
Marokkaner und Tuncicn ersetzt werden. Die Zustimmung
der französischen Industrieleiter zu diesem tiescinareifenden
Schritt der Regierung lieat vor. Der erste Transport a„S
Oran sei in Marseille cingetrosfeu.

Deutsche Austanschgefangene au; Lngsanö.
Rückkehr des Kommandanten der „Emden".

Rotterdam,  8 . Jan . lWolsf-Tel.)
Der erste Transport der deutschen Austaiuchgefangcnen

aus England aufgrund des Abkommens vom 2 Juli 1917
trifft wahrscheinlichEnde dieser Woche in Holland ein.
Darunter wird sicher der Kommandant des deutschen Kreu¬
zers „Emden", Fregattenkapitän Karl von Müller,  sich
befinden.

Die letzte Nunde.
Bon D. Traub.

Im Fahrraörennen sieat. wer die letzte Zlunde gewinnt.
Alle früheren versinken gegenüber der letzten. Tie ist aus-
schlaagebenö. Wer hier müde wird, verliert alles andere.
In dieser Lage befindet sich heurc unser Volk. Es gibt einige
Hunderte, die sprechen: „Wir haben bisher männiqlich aus-
aehalten und alles tapfer ertragen . Nun aber Schluß! Jetzt
wollen wir möglichst rasch den Frieden ." Ihnen gegenüber
ruien wir die Millionen aus. die klug genug sind, zu ver-
stehen, daß alles auf unsere Haltunq gerade in den letzten
entscheidenden Monaten ankowmt. Narren wären wir,
wollten wir jetzt nicht noch aushalteu . da unseren Feinden
der Atem auszuqeüen scheint. Ach. ich sehe sie schon von
London herüber mit den Auaen zwinkern. Süße Melodien
werden erklingen. Lord Lansdowne bat den Anfang ae-
macht. Er schreibt mit der unschnldiasten Miene von der
Welt, die Engländer hätten ia nie die Absicht aehabt. die
Großmacht Deutschlands zu hemmen: nie sei cs ihnen ein-
gefallen, den Deutschen odtzr den Preußen eine Rcgierunas-
sorm aulzulegeu, die sie selber nicht wünschten: auch über
Landerwerb wolle man sich nicht streiten. „Nur BelgienI"
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Ach. warum weht auf einmal dieser milde Wind?
So lange Enaländ kämpft,  beiden wir die Zähne zu¬
sammen: wenn aber England zu flöten  anfängt . dann
tun wir es doppelt. Seine scheinheilige Mi ene ist
tausendmal gefährlicher als alle seine Tanks
und Untersecbootsfallen.  Jetzt beginnt erst seine
Hinterlist . Also nur Belgien muh (natürlich auf unsere
Kostens wiederhergestellt werden! Wieviel muh England
doch daran liegen! Kümmert sie denn das belgische Volk?
Wer das glaubt, ist naiv. Iren und Inder , Serben und
Rumänen , Griechen und Italiener können davon ein Lied
sinnen. Das belgische Volk ist England so aleichgiiltig wie
irgend ein anderes Volk. Nein. England braucht die flan¬
drische Küste. Es braucht den belgischen Brückenkopf. Wenn
es hier nicht Herr bleibt, dann ist seine Alleinherrschaft zur
Sec dahin. Das ist des Pudels Kern in diesem Ringen . Wir
kämpfen für die deutsche Oberherrschaft in Belgien, weil
wir unser deutsches Volk vor einem Zweiten
Krieg mit England zu behüten wünschen.  Ge¬
rade weil wir das .„Kriegen und Morden" satt und leid sind,
wollen wir in diesem Krieg mit England fertig ,-.u werden
versüchcn. Hindenburg und Lüdendorff versichern: „Es gibt
keine Remispartie ! Wir gewinnen!". Esel wären wir . woll¬
ten wir da nicht noch aushaltdn ! Unsere Kinder sollen vor
einem neuen Wasfengana verschont bleiben. Darum rufen
wir : ,̂ -etzt erst recht durch, und die Ohren zu . wenn
England au schmeicheln beginn  t." Ach. ich weih
schon, wie sie es machen. Sic werden leise und dann lauter
uns versichern, daß wir Deutsche ein gebildetes Volk seien.
Auch sic würden schwärmen für Weimar und Eisenach. Sie
hätten uns sa immer geachtet als das Volk der Dichter und
Denker, und daran sollten wir uns erinnern . Aehnlich wer¬
den wir es bald über den Kanal her klingen hören, und
dann, fürchte ich. werden manche Deutsche von Wonne zer¬
schmelzen und den englischen Vetter arühen und finden, dah
englische Bücher doch geschmackvoller eingebunden seien als
deutsche, und sic werden dann scheltend über uns herfallen,
weil wir nicht vergessen, wer aulejzt an diesem Weltkrieg
schuldig  war : England!

Darum bleibe kühl, du deutsches Volk, und aeige Eng¬
land deine kalte Schulter! Wer warten kann, gewinnt: wer
ungeduldig ist, verliert . Wir haben Zeit . Unsere Untersee¬
boote schassen es ausammen mit unserer unvergleichlich
tapferen Westfront. Wir hätten kein Recht, von ihr noch
Ausharren au verlangen, wenn wir nicht sehen würden, dah
sie unsere Kinder vor einem neuen, noch viel schwereren
Krieg behütet. Die ivahren Friedensfreunde sind wir. Wir
wollen den Frieden nicht auf Sand und Papier , sondern auf
Felscngrund. Darum sprechen wir ebenso wie Lord Laus-
downe: „Nur Belgien!". England , du verrätst dich selbst.
In Belgien bist du verwundbar, das weih heute iedes Kind
in der weiten Welt. Warum hast du uns tausende unserer
Brüder , Söhne und Väter getötet? Du bist schuldig! Ich
glaube noch an eine Gerechtigkeit in der Geschichte. Wir ken¬
nen dich, und darum wollen wir uns jetzt vorschcn. Uns
Deutschen fehlt oft nur eins : der Mut . au sein! Wir glauben
au wenig an die Bestimmung unseres Voltes , an seine Zu¬
kunft. Jetzt scheiden sich die Geister. Tie einen vertrauen
auf die schöpferischen Kräfte der Deutschen, welche ein Fichte
„das Urvolk" genannt hat, sobald sie nur den Willen haben,
ursprüngliche Menschen au sein und die Aufgabe ihrer Ge¬
schichte klar au erfassen. Die anderen sind müde geworden
und wollen nur ihr Leben retten. Hier tritt ihnen der alte
Bibelspruch entgegen: Wer sein Leben schonen will, der wird
es verlieren : wer es aber verliert , der wird es gewinnen.
So lautet heute die einziqc Losung: Jetzt nicht nach¬
geben, jetzt  erst recht stille sein : jetzt warten,
bis der Friede reif  ist . Jede unreife Frucht fault.
Vergiß nicht, deutsches Volk, wie sie noch vor Wochen, nein,
vor Tagen , über dich urteilten : „Die Deutschen haben keine
Augen: das fühlen besonders wir , die wir ganz Auge sind.
Ich sehe im Deutschen nicht den Feind, der au schlagen, son¬
dern das Untier, das au vernichten ist. Man muh den Boche
töten, töten, töten, während er iht. während er schläft, wäh¬
rend er arbeitet." („Ames de Guerre " von I . Dclvrme-
Simon .j _ _

Ostnlärkische Sorgen und Forderungen.
Der Posener Provinaialvorstand des Deutschen Ost-

markenvereins hat auf einer zahlreich besuchten Vertreter-
Versammlung zu Posen einstimmig eine Erklärung an¬
genommen. in der Sem Vertrauen aur oberster: Heeres¬
leitung Ausdruck gegeben wird, dah sic bei der Abgrenzung
des Königreichs Polen gegen Deutschland diejenige strate-
Sische Linie festlegen werde, die unseren Ostmarken sicheren
Schutz gewährleiste. Wörtlich hciht es dann weiter:

Um aber auch im Innern den volnischen Traum einer

1 Vereinigung preuhischer Landesteile mit dem KönigreichIPolen , wie er bei der Koscinszkofeier durch aahlreichc Bil-
der zum Ausdruck kam, endgültig zu zerstören, isi durch Be- I
sieölung eines breiten Grenzstreifens von Osipreuhen bis
Schlesien mit deutschen Bauern eine feste lebende Tren¬
nungswand aufzurichten, die jeden unmittelbaren , Verkehr
der Polen diesseits und jenseits der Grenze verhindert.
Wenn auch ans solche Weise das durch den Krieg herauf-
beschworenc polnische Problem in seiner unmittelbaren Ein¬
wirkung aus die. inneren Verhältnisse unserer Ostmarken
bis zu einem gewissen Grade abschwächenö behandelt wer¬
den kann, so erwachsen uns Deutschen im Osten aus der
Einführung des allgemeinen, gleichen Wahlrechtes in
Preußen unübersehbare Gesabren.

'Durch dieses Wahlrecht werden die Deutschen ent¬
rechtet. inden: ihnen, die durch Fleih und Arbeit in Stadt
und Land die ehemals polnischen Landesteile aus dem Zu¬
stande der Unkultur zu hoher wirtschaftlicher Blüte gebracht
haben, die Mitwirkung an der Gesetzgebung des Landes fast
ganz entzogen und ihr Schicksal in die Hände von Polen und
einer Mehrheit im Abaeordnetenhauie gelegt wird, die nach
den Erfahrungen im Reichstag jeder Förderung des Deutsch¬
tums im Osten abhold sein und auch bald die Wälle abbauen
wird, die durch eine zielbewußte Ostmarkenvolitik unter
Bismarck und Rülow zum Schutze gegen das Vordringen
der Polen anfgerichtet worden sind.

Hierdurch in aröhte Bedrängnis gebracht, werden die
Deutschen dem Ansturm der während des Krieges wirt¬
schaftlich bedeutend erstarkten Polen in Stadt und Land
nicht lange standhalten können und daher zur Abwanderung
gezwungen.

Die Polonisierunq der Ostmarken wäre die Folae!
Tics zu verhüten, must die Aülaabe der deut'chnatio-

nalen Parteien bei den Beratungen des neuen Wahlgesetzes
sein, das daher in der von der Regierung eingebrdchten
Form abzulehnen ist.

An alle deutschnationalen Abaeoröueten. namentlich aber
die unserer Ostmarken in beiden Häusern des Landtages,
richten wir in unserer arosten Sorae um das Wobl unseres
engeren und weiteren Vaterlandes die dringende Bitte , das
Wahlgesetzw onszuqestaltcn. dast die Förderung und der
Schutz des Deutschtums in den Ostmarken nach wie vor in
vollstem Maste gewährleistet ist und damit der deutsibe Be¬
sitzstand im Osten und die Grenzen Vreustens und Deutsch¬
lands für alle Zeiten gesichert bleiben.

Aurze politWe Nachrichten.
Preußisches Herrenhaus.

Der Reichskanzler und Ministerpräsident Graf Gertlina
wird am 15. Januar im preußischen Herrenhaus das . Wort
ergreifen, um sich bei dieser Gelegenheit zum erstenmal der
preußischer: Ersten Kammer vorzustellen.

Weinsteucr.
Iu einem Artikel zur kommenden Weinsteuer schreibt

die „Deutsche'Weinzeituna" unter anderem: Soweit bis jetzt
aus den umlaufenden Gerüchten zu erkennen ist. plant das
Reich eine Fast- und Flaschenweinsteuer. Die erster« soll er¬
hoben werden, sobald der Wein aus der ersten Hand in den
Besitz eines Käufers acht, die letztere bei der Abgabe an
den Konsumenten.

Kloster Beuron.
Erzabt Ildefons Schober  vom Kloster Beürvn

hat wegen andauernder Erkrankung dem apostolischen Stuhl
iu Rom icinc Resignation  unterbreitet , die angenom¬
men wurde. Der Zeitpunkt zur Neuwahl eines ErzabteS
ist auf den 25. Januar anbcraumt worden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 10. Januar.

vre Einschränkung des L-.chtverbrauchs.
Die neue Verfügung des Magistrats , das, :n den Lüden

vor 0 Uhr morgens und nach 5 Uhr abends kein Gas und
kein elektrisches Licht gebrannt werden darf, hat in der Gc-
schästswcit und besonders bei den K l e i n l a u s l c u t e n
eine groste Mißstimmung hervorgerufen. Und dies ist be¬
greiflich als von dieser Maßregel wieder dermnigc Stand
an: empfindlichsten actrosfen wird, der unter den wirtnhaft-
lichen Lasten und Nöten bisher schon genug zu leide: batte
und unter der Einwirkung des Krieges besonders schwere
Opfer zu tragen batte — der kleine Kaufmann.

Wie viele kleine Geschäfte aibt cs hier in der Stad : wo
de- Mann im Felde steht und di- Frau ganz allein darauf

Rose am Rank.
Roman aus der Kriegszeit von Matthias Blank.

(29. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er hatte gefehlt, als er allzu rasch verurteilt hatte, ohne

zu bedenken, wie Trude fa noch ein junges, übermüiges
Ding gewesen war , verwöhnt von der abgöttischen Liebe
.ihres Bruders , der ihr nie einen Willen hatte abichlagen
können, und so jung , daß der Ernst des Lebens noch nie an
sie hcranget''eten war. Wie sehr er sic also verkannt, das
hatte gezeigt, wie sie jetzt im Kriege geworden war. au einer
selbstlosen Helferin, die nicht genannt und qesehcn werden
wollte. Er hätte ihr damals Zeit geben müssen, ernster au
werden, au reifen, wie es nun geschehen war.

War er selbst denn sicherer und stärker gewesen?
Gerda Barinkay!
Der Name lebte wieder auf. War er selbst klüger, reifer

gewesen? Hatte er dabei nicht an die Wahrheit einer Leiden-
schalft geglaubt, während mit ihm doch nur gespielt worden
war. Und trotzdem hatte er au verurteilen gewagt.

Nein!
Gerda Barinkay ! Der Rausch, den dieser Nar,:e einmal

in ihm geweckt hatte, war gründlich ausgeheilt. Dagegen
war etwas anderes laut geworden.

Er hatte Vergleiche gezogen zwischen jener Frau , die
Liebe gelogen hatte, und Trude von Gebsattel.

Wie waren die beiden so verschieden! Die eine, Lüge,
nichts als Lüge, die eine Leidenschaft wie eine virtuose
Komödiantin gespielt hatte, um andere Pläne zu verwirk¬
lichen, die selbst davor nicht erschrocken sein würde, wenn sie
dabei sein Leben vernichtet hätte. Und die andere, zuerst
ein halbes Kind noch mit echter Hingebung, mit mädchen¬
haftem Trotz und Stolz , ehrlich auch in ihrer Schwäche, die
dann bei ernster Prüfung gereift war zu einem Weihe, das
von allen nur mit einen: Leuchten in den Augen genannt
wurde. So hatte seine Mutter selbst Trude von Gebsattel
geschildert.

Je länger er darüber nachjann. um so lauter wuchs nun
kr ihm eine Sehnknht nach der Zeit dieser ersten Liebe, nach

den Stunden im Garten von Steinbach, nach verstohlenen
Händedrücken, nach den ersten Küssen, nach dem tollen
Mädel, das er doch so heiß geliebt.

Er hatte sich geirrt ! Erst die Zeit , erst sein Irren über
Frau Gerda Barinkay hatte ihn das fühlen lassen, llnd
nun ? Ein Sehnen wurde in ihm immer lauter.

Da beugte sich Horst von Hartstein vor . daß er Rose am
Rank sehen konnte, die au der rechten Schulter dicht am
Halse ebenfalls einen starke:: Verband trug.

„Rose!"
Sofort war Rose au: Rank aufgesprungen, legte die

Vorderpfoten aus den Bettrand und blickte mit ihren treuen
klugen Augen auf Horst von Hartstein, wobei sie die Ohren
spitzte.

Horst von Hartstein leate leine rechte vand am den
Kops des Tieres und fragte dabei, als gelte die Frage einem
alten auverläiiigen Freunde:

„Wie denkst du?- Wenn wir es nochmals versuchten?
Magst du es wagen?"

Die Herausforderung darin hatte Rose am Rank wohl
gefühlt, die daraus bellend anschlug:

„Ho—u! Ho—u!"
„Gut! Aber dann mußt du schon den Vermittler wachen,

denn siehst du. ick selbst kann noch nicht hinaehen. sch bin sa
noch immer an das Bett gefesselt. Mer du! Du mußt
klug sein freundlich, nicht io wild! Hast du mich auch ver¬
standen?"

„Ho—u, ho—u!"
Da slva ein Lächeln über das Gesicht Horst von Hart¬

steins. als wüßte er. dgß er nun seine Sache dem
zuverlässigstenHelier anvertraut hatte. Darauf schellte er.
und als eine der 5krankenpsleqc: innen erschienen war . ließ
er lick, das. Schreibvult an daS Bett hereinschiebe:: und be¬
gann dann eineu Brief.

„Liebe Mutter!
Ich selbst kann ia noch nicht nach Hartstein kommen, da

der Arzt derartig« Ausflüge noch immer nicht erlauben will.
Dafür sende ich dir meinen Freund , meinen getreuesten, der
dir sagen wird, daß ich selbst auch nicht mehr lange aus¬

angewiesen :st, das Geschäft mühselig durchzubrrngen. 'da¬
mit es erhalten bleibt, bis der Krieg zu Ende ist. Für diese
Kleinbetriebe ist :edc Stunde , die ihnen vom Erwerb ge¬
nommen wird, ein wirtschaftlicher Bereust  Eine
solche wichtige Stunde ist gerade die Zeit nach 5 Uhr. in
der die Einnahme oft größer ist als die übriae Tages¬
einnahme überhaupt. Es gibt zum Beispiel kleine Zigarren-
geichäste mit Stammkundschaft, die meist erst nach Schluß
ihrer Rureauzeit Gelegenheit findet, ihre Einkäufe zu
machen. Diese Gelegenheit wird ihr nunmehr genommen
sein. Das große Lebensmittelaeichäst. das einen Zigarreu-
handel nebenher betreibt, kann unbehelligt seine Zigarren
in der Delikatessenabteilung weiter verkaufen, da "Lebens¬
mittelgeschäfte von der Maßnahme nicht betrosfen werben.
Ihm wird also kein Schaden zngesüat: es hat im Gegenteil
eher noch Nutzen davon, da ihm womöglich noch die Kun¬
den zulaufen, die den Laden des kleinen ZiqarrenhändlerS.
bei dem sie bisher gekauft haben, verschlossen finden. Aber
auch die Kleingeichäfte anderer Spezialität erleiden durch
die Maßregel einen hemmenden Eingriff in ihren gedeih¬
lichen Fortbetrieb . Wo Personal beschäftigt wird! muß
dieses, kaum daß die Mittagspause vorüber ist. wieder nach
Sause aesckickt werden, ohne daß dem Arbeitgeber für dir
verlorene Arbeitsstunde eine Entichädiauna zuteft wird. Sv
macht sich die Maßregel noch in manchen Dingen u:t»
angenehm bemerkbar. '

Freilich, es sei zugegeben, daß an Gas und elektriichen
Strom gespart werden soll  und gespart werden kaum.
In acichäftlichen Großbetrieben, wo allabendlich mit großer
Lichtverichwcnduna gearbeitet wurde, bringt der irübcre
Ladenschluß gewiß eine bedeutende Ersparnis . Dort stelir
vielleicht der Verbrauch an Licht in aar keinen: Verhältnis
zum aelchäft' ichen Umsatz in der besagten Stunde , iodaß
man gegen die Eriparnisversüauna nichts einwenden kann.
Aber der kleine, alleinstehende Geschäftsmann. der bisher
oft bei ::u: einer Gasftamme seine Kunden bediente, wo
bleib: für ihn die Ersparnis , wenn er der Verfügung gemäß
seinen Laden schließt und nach Hauie gebt, um dann in der
Wohnnna sein Licht zu brennen? Man ersieht daraus , daß
die Verordnung nicht unter Berücksichtiauna aller Möglich¬
keiten. wie sie das Gcichäftsleben mit sich bringt , erlasien
worden ist.

Es dürfte sich daher empfehlen, sie einer nochmaligen
gründlichen Prüfung zu unterziehen und sie vielleicht mit der
Einschränkung zu erlassen, daß in tedcm Ladenlokal nach
5 Uhr nur eine  Flamme aebrannt werden dar:. Damit
wäre dem Kleinkaufmann schon aelwlsen. und die großen
Betriebe, die nur mit aroßer Lichtfülle arbeiten können, und
wo am meisten gespart werden kann, wären, wie schon oben
erwähnt, nicht sonderlich benachteiligt, da für sie die Licht-
cinschränknna eine wirkliche Eriparnis bedeutete.

Schließlich bleibt noch die Fraqe : Wie ist es mit den
vielen gewerblichen Betrieben , den Bank- und Handels¬
häusern. den kaufmännischen und Berwaltunasbnreaus . die
ebenfalls viel Licht vcrbrancheß? Läßt sich bei denen nicht
auch eine Lichterivarnis durch früheren Meschäftsichlnß er¬
zielen. und warum muß es immer gerade der Ladeninhaber
sein, der das Opfer an bringen hat?

Prcutzisch-Süddeutschc Klasienlotterie. «In der gestrigen
Bormittagsziehuna fielen narb einem Telegramm aus Ber¬
lin 10 000 M. aus Nr. 110585. 5000 M. aus Nr . 46 821 und
300 0 M. auf Nr. 59 382. In der Nachmittags ziehuna fielen
50000 M. auf Nr. 59 280 und 30.000  M . aus Nr. 123 789.
(Ohne Gewähr.) Die vollständigen Ziehungslisten können
in unseren Geschäftsstellen Nikolasstrgße ll , Mauritiusstraße
Nr 12 und Bismarckring-Ecke Bleichstraße unentgeltlich ein-
gesehen werden.

Zur Steuererklärung . Zur Abgabe einer Steuererkl 'ä-
runq in der Zeit vom 4. bis 20. Januar ist jeder mit einem
Einkommen von mehr als 3000 Mark zur Einkommensteuer
veranlagte  Steuerpflichtige auch dann verbunden, wenn
er das übliche Formular zur Steuererklärung etwa nicht
empfangen haben sollte. In einem solchen Falle hat der
Steuerpflichtige daS vorgcichriebcne Formular selbst ein-
zusorderu. Diejenigen Steücrpslichiiqen aber, welche zur
Zeit des Erlasses der öffentlichen Bekanntmachuna entweder
überhaupt nicht  oder doch nur mit einem Einkommen
von höchstens 30 00 Mark  zur Einkommensteuer ver¬
anlagt  worden sind, werde« durch die öffentliche.Auffor¬
derung zur Abgabe einer Steuererklöruna selbst dann nicht
verpflichtet, wenn ihr wirkliches Einkommen mehr als 3000
Mark beträgt. Für diese Personen wird, unbeschadet ihres
Rechtes, zur Stenererkläruna auqelassen au werden, eine
gesetzliche Verpflichtung zur Abgabe derselben erst begründet,
sofern eine besondere Aufforderung  an sie eracht.
Ist eine solche Aufforderung nicht erganaen und haben sie
ei' ch freiwillig keine Stenererkläruna abaeaebcn. io können

bleiben werde, daß ich mich nach Hartstein sehne. Und dieser
Freund hat sa auch Erholung verdient, ehrlich verdient, nicht
nur an mir , sondern auch noch au vielen^ anderen, die er
wieder dem Leben aab. Du kennst diesen Freund : Roic am
Rank: du weißt, sie wurde mit mir verwundet. So soll, sic
zuerst kommen, deshalb zuerst, weil sie mir wieder heften
soll. In der kleinen Halstasche von Rose am Rank wirst
du einen Brief linden, und mit diesem Briefe lasse Rose
am Rank nach Steinbach führen, lasse sie dort allein, und
sie wird schon selbst finden, wem diese Botschaft bestimmt
sein soll. Rose am Rank weiß es schon, nach wem ich immer
ruic . Ersiille mir das. uni wenn ich dann selbst komme,
wirst du mich glücklich Wiedersehen. Safte mir mejneu
Boten aut.

Dein dummer, aber doch alückträumcnder Sohn
Horst,"

Dann las er den Brief nochmals, nickte daraus Rote gm
Rank zu. als wollte er sage:: : „Nun . habe ich das nicht gut
gemacht? Jetzt liegt es nur an dir!" , _.

Daraus aber flog ein verträumter Zua über sein Gesicht.
Nachdenklich schaute er ein Weile vor sich bin. und dann
begann er einen zweiten Brief , eben jenen, den Roie am
Rank mitnehmen sollte, den er ibr anvertrauen wollte, urzd
mit dem er sein neues Glück erhoffte. ,

xx. '
„Aber Trude, das kam: unmöaiich io weiteraehe»! Du

opferst dich restlos für andere. Sich nur dein Bild im
Spiegel!" ^

Bobby von Gebsattel stund breitspurig vor der Schwester
und blickte ihr nicht ohne Sorge in die Aî "
trübe, wie von Nebeln umflort aussahen, die auch noch von
Schatten umrändert waren.

Trude lächelte, ein müdes Lächeln, nicht mehr das 'aus-
qelassene. sorglose von einst.

„Was willst du?"
„Du mußt aushören, du mußt au dich selbst denken."
„To! Was glaubst du. daß der kleine Hans bei Fleritz

sagen würde, oder die kranke Lennev?"
„Gewiß! Aber du bist doch nicht nur für di« andern da.
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Dem Krankenträger Adolf Hölver  wurde in Flandern
-as Eiserne Kren?, verliehen. ^

Der Pioniergefreite Hermann Guntrum.  2ofjn des
LandeswegemeistersGuntrum in Wiesbaden, erhielt bei der
Besichtigung des Kaisers an der Fland?rnsront das Eiserne
Kreuz und wurde pm Unteroffizier befördert.

Dem Sergeanten Heinrich Schneider  aus Brecken-
heim, öeffen beide Brüder schon den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben find, wurde auf dem westlichen Krieas'chan-
platz das Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen. Zugleich
wurde er znm Vizewachtmcister befördert._

sie zu einem Einkommen von mehr als 3000 Mark nicht
veranlagt  werden.

Zur Beschlagnahme der Dachpappe. In den Kreisen der
Verbraucher sind vielfach die für die Freigabe von Dach-
vappe geltenden Äestimmunaen nicht genügend bekannt. Der
Kriegsausschußder Rohpappen- und Dachpavpenindustriein
Berlin hat nun weben „Richtlinien für die Freigabe von
Bedachungsmaterinl" herauöaeacben. Das Heft ist zum
Preise von 1 M. von der HauvtaeichRtsstelle des Kriegs-
ausschusfes, Dorotheenstraße 31. zu beziehen.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe 1771. enthalten die
preußisch« Verlustliste Nr 1032. die bayerische Verlustliste
Nr. 373 und die sächsische Verlustliste Nr . 474 «Schlupf.

Rurftaus, Theater, vereine , Vorträge uirv.
Königliches Theater.  Wie bereits mitgeteilt

wurde, findet heute das einmalige Gastspiel der Kammer-
sänaerin Iran M eng e r - L a t t e r m a nn vom Hamburger
Stabttbeatcr statt, bei dem die Künstlerin als Acuzena im
„Troubadour" auftritt . (Ab. E. Anfang 7 Uhr.f Am Sams-
tag. 12. Januar , wird der Tanzabend von Sannelore Z i e a-
l e r vom Mannheimer Hoftheatcr veranstaltet. Zuerst Iritt
die beliebte Eharaktertänzerin als Tänzerin Vivotte in dem
einaktigen Mimodrama „Die Sand" auf. in welchem auster
ihr noch die Herren Herrmann (Einbrecher) und Stcinbeck
(Baron) beichäktiat sind. Hierauf wird Fräulein Ziegler
verschiedene Meister in ihren Tänzen interpretieren , und
zwar Bach, Schubert, Lanner Straust . Corelli. Cbovin und
Rachmanninoif. Die musikalische Leitung des Abends lieat
in den Händen des Kapellmeisters Rother. iAusgeh. Ab..
Anfang 7 Uhr.f Am Sonntag . 13. Januar , geht im Ab. D
„Lohenarin" in Szene. Den König sinat Herr Kivnis und den
Hrerruser Herr Oster zum erstenmal. In den weiteren Par.
tien sind die Damen Englerth (Ortrub ) und Geyersbach
lElsaf sowie die Herren de Garmo lTelramnndf und Streik
(Lohenarin) beichgstiat. «Ab. D. Anfang 5 Uhr.f

.Residenz - Theater.  Am Sapistag gelangt der
große Schlager lvon ungefähr 50 deutschen ersten Bühnen)
„Das Eistemporale" von Hans Sturm -Moritz Färber zur
Erstaussübrung. Der Autor von „Wie fess'le ich meinen
Mann?" und mehreren anderen, überaus lustigen Werken
hat in dieser ebenso heiteren als lebensfrohen Schulkomödie
besonders originelle und überraschende Lustspicleffektcge¬
bracht. woraus sich dessen Zugkraft auch erklärt . Das ainü-
sante Stück wird Sonntag Abend wiederholt. Sonntag
Nachmittagy24 Uhr gelangt zu halben Preisen des starken
Andranges wegen und auf vielseitigen Wunsch nochmals der
so rasch beliebt gewordene musikalische Schwank „Wenn im
Frühling der Hollunder . . ." zur Ausführung. Auch diesen
Samstag Nachmittag l/i4  Uhr wirb das Weihnachtsmärchen
»Meister Pinke-Pank" zu halben Preisen gegeben.

Die Belagernnq von Tsingtau.  Am 15. Januar
wird der Wiesbadener Bevölkerung Gelegenheit geboten
werden, Näheres über die Belagerung Tsingtaus aus dem
Munde einer Dame zu hören, ivelche die ganze Zeit der Be¬
lagerung dort mit durchqemackt hat. Frau Freaattenkavitän
Böthke,  deren Mann Artillerieoffizier vom Platz in
Tsingtau war . wird im kleinen Saale des Kurhauses über
ihre Erlebnisse während der Belagerung sprechen und ein
lebendiges Bild der ganzen schweren Zeit neben, die unsere
Tapferen dort im fernen Osten durchkämvsten. Der Ertrag
ber Veranstaltung wird de-n Roten Kreuz zuslicßen. Nabe,
res ist ans den Anzeigen in den Zeitungen und an den An-
ichlagsäulen ersichtlich.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Ein frecher Diebstahl wurde am Montag Abend beim
BäckermeisterHa ssi n o e i in der Wikhelmstraße verübt.

Du selbst wirst dabei krank. Und du bist doch auch um des.
netwillen selbst da!"

»Denkst du? Wenn nun alle, die draußen kämpfen, die
oas Vaterland aus tiefster Not befreien sollten, auch nur
an sich selbst denken wollten?"

„Das sind Männer. Trude!"
»Und haben die Frauen nicht ebensolche Pflichten?

Müssen diese nicht ebenso Mitwirken?"
(Fortsetzung folgt.)

Meine Mitteilungen.
Auszeichnung. Christian Streib,  dem Heldentenor

unserer Hoioper, ist für seine Verdienste auf dem Gebiete
oer Kriegsfürsorae vom Großherzog von Hesien das Kriegs-
Ehrenzeichen am Bande verliehen worden. Herr Streib ist
oas erste Svlomitglied des Königlichen Theaters , das mit
kwer Auszeichnung iür Krieashilse bedacht wurde.

Kruppstiftunq für das Deutsche Museum. Nach der
xMünchen-Augsburaer Abendzeitung" hat Dr . Krupp von
Bohlen - Halbach  für den Kongreß- und Bibliothetsaal
^es Deutschen Museums % Million Mark gestiftet. Der
Kongreß- und Bibliotbeksbau, für den 8 Millionen Mark
notwendig sind, kan» schon heute als finanziell gesichertselten.

Ein neues Werk von Max Dreyer. «Der U n be -
'Rechliche " betitelt sich eine neue fünfaktige Komödie von
Max Dreyer , die von der Direktion Meinhard & Bernancr
,n  Berlin zur Uraufführung erworben wurde. Das Werk
wird bereits in nächster Zeit seine Erstausführung erleben.

Der neue Leiter der Dresdener Hoftheater. Das Mini
iterium des königlichen Hauses Wettin, dem die Verwaltung
-er beiden Dresdener Hofbühnen eingcordnet ist. macht be¬
kannt, daß Kammerherr. Major von Gabelentz.  der
schon seit einem Jahre als der Nachfolger des jetzigen In¬
tendanten Grafen Seebach bestimmt wurde, und seit dieser
^eit beständig in der Generaldirektion der Hofbühnen ar-
"ertete, nunmehr vom 1. Januar 1018 ab die selbständige
^itunq der Geschäfte übernimmt.

Wiesbadener Zeitung Moraeu-AuSaabe ^ ei'tr?
Nach Schluß der Geschäftszeit, als die Türe zum Laden «
bereits geschloffen war : verschafften sich zwei halbwüch¬
sige Burschen  Einqana durch das ebenfalls schon ver¬
schlossene Hoftor und drangen in den Laden, erbrachen die
Kasse und entwendeten daraus eine Brieftasche mit 231 Mark
und das übrige in der Kaste befindliche Geld im ganzen
etwa 300 Mark. Eine Partie Brotkarten hießen sie ebenfalls
mitgehen. Der Eigentümer , der sich während der Zeit mir
seiner Familie nebenan im Wohnzimmer befand, wollte sich
auf ein Geräusch hin i» den Ladcnraum begeben und sah
eben noch, wie die jugendlichen Diebe die Türe hinter sich
znmachtcn und aus die Straße eilten, wo sie trotz der Ber-
»olauna infolge der Dunkelheit entkamen. Die ihres In¬
halts beraubte Brieitasche fand man später im Wolsschen
Garten an der Adolsstraße.

Aus Nassau und Nachbaraebieten.
e. Diez, 9. Jan . Festnahme einer Diebesbande.

Dem Nachforichen der Polizei ist cs nun gelungen, das
Dunkel des großen Diebstahls bei der Firma August Lo¬
renz,  wo vor einigen Woche» für zirka 20 000 Mark Klei¬
dungsstücke und Seidenstoffe gestohlen wurden, zu lichten
In Godesbera a. Rh. ist die saubere Bande , zwei Frauen
mit Namen R a ü e r m a che r , eine Frau S che p p s und
ein gewisser B ü n d e n, Möbelträger , ermittelt worden.
Der Anführer dieser seinen Gesellschaft scheint, nach der
„Emser Ztg " . ein Musketier bei der hiesigen Genesungs¬
kompagnie Er ' .-Batl . Rcs.-Inf -Regt. 25 zy sein, der in
Militärgewnhriam genommen ivurde Den größten Teil
der Beute,haben die Einbrecher an eine Firma Lewi in
Bonn  veräußert . . Dem ruhigen und sicheren Arbeiten der
hiesigen Polizei ist es zu danken, daß die bestoblene Firma
rum größten Teil wieder in den Besitz der Waren kommt.

a. Okarben, 10. Jan . Der Tod auf den Schienen.
In . der Nacht vom 7. auf 8. Januar wurde der Lokomotiv-

-Hetzer Wallraß  aus Frankfurt , welcher einen Güterzug
begleitete, in der Nähe von Okarben von einem anderen
Zuge überfahren und auf der Stelle getötet.

t . Hofgeismar, 8. Jan . Ein begehrtes Essen.
Als ein hiesiger Einwohner sein Schwein  füttern wollte,
fand er nur noch die Gedärme vor. Da? Tier war im Stalle
abgestechen und, bis auf das Einqeweiüe, gestohlen
worden.

Gericht und Rechtsprechung.
Fe. Kommt den Frauen zart entaeqen! Wiesbaden,

9. Jan . In eine Geldstrafe von 800 Mark war der Metzqer-
mcister Hermann R. von hier genommen worben, weil er
einer Schaffnerin auf der Fahrt mit der Elektr'kchen
mehrere Male ins Gesicht geschlagen und sie bclesdiat hat.
Ans seine Beruinna hin . ietzte heute die Strafkammer die
Strafe ans 200 Mark herab.

Fe. Wiesbadener Strafkammer vom 9. Januar . Als
Dienstmädchen hat die frühere Arbeiterin Elise V. aus
Biebrich bei einem Plerdcmetzqer in Griesheim 200 Mark
entwendet. Die Strafkammer nahm sie wegen schweren
Diebstahls in eine Gesänan'sstrafe von drei Monaten. —
Die Berufung der Arbeiterin Amalie K. ans Aied. die aus
den Höchster Farbwerken mit einem »ranzösi'chen Kriegs-
aefangcnen in Verkehr aetreten. ihm Kognak. Obst und
Briese zuacsteckt und nach einem bei ihr Vorgefundenen
Brie » diesem Gefanaencn durch Ueberaab» rwn Zivilkleiöern
und Automobillaybkarte zur Flucht .beluMich sein wollt«,
und die dieierhalb in eine Gefänanisstrafe von »eckis Wochen
vom Schöi' enaer'cht Höchst genommen worden war, ver-
war» die S «raskammer.

n. Ein Heiratsschwindler. Ende November vorigen Jah¬
res mietete sich in Hanau  ein angeblicher Postafsistent
Konrad Büttner  ein . der angab. Sohn einer begüterten
Landivirtssamilie ' in Bayern zu sein. Er fand bald An¬
schluß an die Familie und innerhalb dreier Tage war er
mit der Schwägerin »einer Hauswirtin verlobt. Nun wurden
Einkäufe gemacht, die einen Wert von 5000 Mark belaßen
und für die Braut bestimmt »varen. Der Brüutiqam er»
suchte, die Sachen mit anittierter Rechnung in seine Woh¬
nung zu bringen. Bon bösen Ahnungey befallen, benach¬
richtigte die Schivägerin die Polizei , die sich den Bräutigain
genauer ansah und feststellte daß eS der vielfach vorbestraft«,
verheiratete, 57 Jahre alte Schmied Konrad Steiger¬
wald  aus Unterwesten (Nntdrsranken) war , der nun
von der Strafkammer  Hanau zu zwei Jahren drei
Monaten Zuchthaus verurteilt wurde.

§vort.
Kronprinz Wilhelm von Prenßen wird »eine in gemein¬

samem Besitz mit Freiherr F . von Zobeltitz befindlichen
Rennpferde zum neuen Rennjahr nach dem früheren Grund¬
stück des ehemaligen Jockeis Warne , das Rittmeister von
Zobeltitz schon vor einiger Zeit erworben hat, überführen
lassen.

Zwei neue Hcrrentraiuer werden sich in Kürze in
Hoppegarten niederlassen. Martin  Lücke , der bekannte
frühere Herrenreiter , der seit mehreren Jahren in Dresden
einen kleinen Rennstall leitet, ste- eli nach Hoppegarten über
und ebenso bat der Leipziger Sportsmann G. K r i e g,
gleichfalls ein früherer Herrenreiter , in der Training-
Zentrale Stallungen gemietet, um dort seine eigenen und
fremde Pferde zu bearbeiten.

Rcunsport in der Türkei . In Konstantinopel  be¬
absichtigt man, angeregt durch während des Krieges dort
veranstaltete Pferderennen , eine T r a t n i e r a n sta l t zu
gründen, u>n den Pferderennen eine bleibende Stätte zu
bereiten. AIS Trainer soll Herbert Brown  verpflichtet
sein, e»n früher als Hindernisrciter und später als Trainer
bei uns bestens bekannter Fachmann, der zuletzt am Renn¬
stall des Kronprinzen und des Rittm . F . v. Zobeltitz tätig
war. Als Hauptstützen des osmanischen Sportes gelten
Marschall Liman von Sanders , Minister Talaat Pascha und
der ungarische Sportmann Nie. v. Szemcre.

Ueber Sport und Turne « als Heilmethode für Kriegs¬
beschädigte hielt Generaloberarzt Dr . Leu »n Berlin vor
einer großen Hörerschar in der Urania einen fachwissen-
schasrlichen Vortrag , in welchem er Zweck und Wesen der
Uebungcn sowie ihre Bedeutung für die seelische und kör¬
perliche Ertüchtigung namentlich der Arm- oder Beinampu-
ticrte« erläuterte . Im Anschluß daran führte Stabsarzt
Dr . M a l I w i tz im Lichtbild und Film die im Bereins-
lazarett Brandenburg -Görden unter seiner Leitung wie der
von Leutnant Rung  e, dem Vorsitzenden der Deutschen
Sportbehörde für Athletik geschaffenen Spiel - und Sport¬
gelegenheiten vor. Es war erstaunlich, welche Leistungen
von Kriegsbeschädigtenim Lausen. Springen , Werscu, Bo¬
genschießen. Schwimmen, Rudern und turnerischen Frei¬

übungen vollbracht wurden. "Line Glanzleistung war der in
verschiedenen Stadien vorgeführte Hochsprung von 1,50 Me¬
ter eines Einbeinigen.

vermachtes.
Das sa.scheU-Boot. Zu den vielen Abwehrinaßreqekn,

die unsere Feinde gegen den uneingeschränkten U-Bootkrieg
ersonnen haben, ist auch das U-Boot selbst getreten.
Häusia schon sind unsere U-Boote aus ihren Fahrten im
Sperrgebiet ergebnislos von feindlichen Tauchbooten an»
acgrisfen worden, mehrfach die Zielscheibe für mehrere
Torpedos gewesen, die von diesen abqeschosscn wurden, aber
alle ihr Ziel verfehlten. Gewitziat durch diese Erfahrungen
befleißigen sich unsere U-Boote einer immer größeren Bor-
sicht. Sehr scharfer Ausguck wird vom Turm des U-Bootez
aus qehalten, um jeder, in so vielerlei Gestalt lauernden
Gefahr rechtzeitia beaeanen zu körinen. So erain » es auch
vor einiaer Zeit dem Bovtc des Kapitänleutnants L., alS
er im Mittelmeer bei schönstem Wetter aus der Fahrt nach
«einem Tätiakeitsaebict im westlichen Teil des M4ticl-
»nceres begriffen war . Ein herrlicher blauer Himmel
wölbte sich über den dunkelblauen. spiegelglatten Fluten.
Aellcs Sonnenlicht und klarste Luft aestattetcn einen weiten
Fernblick. Plötzlich meldete der Ausgucksmann einen
flachen Gegenstand, der ehe« über Wasser in einiger Ent¬
fernung in der Kurslinic des U-Bootes sichtbar war. Die
icharien Ferng 'äier flogen an die Augen, die Maschinen
wurden gesiovvt. Undeutlich nur hob sich ein dunkler,
langer Rücken zeitweise hinter den «eichten Hügeln der
Dünnna hervor und eine dünne sehrohrartige Sianae ließ
die Bermntuna auskommen. daß man ein feindlichesU-Boor
vor sich hatte das hier ans der L^ucr laa. Sofort wurde
der Anari ' i bcstblosien und aleich dara»»s verschwandU ... "
unter dem Wasiersp' eae! um sich '»--ter zeitwe'»iaem Teh»
rohraebrauch, klar zum Torvedeschnß dem nermeintlichen
Feinde zu nähern . Immer böher stieg die Spannung im
Boot die aber plötzlich ver«chwand. als der Kommandant
wieder Beiebl z»m Aultauchen aab. Groß war die Ueber-
ra«chuna als die Leute nun a»»s den Luken heravSkamen
und a»»S nächster Nabe beobachten konnten, vor wem »hr
Boot eben zum Anariff oetai' cht war . Hier trieb nämlich
rin mä'chtiaer Baen -Ngmw dê en ie^ r̂ -ch» Ast¬
stummel einem Sehrohr zum Verwecki-eln ähnlich sah. War
auch durch die«e A"skk»>r»na die erhok'te krieaer' stb« Be-
tätig,"' « aeeen den Feind zunichte geworden, so löste sie doch
eine allgemeine Heiterkeit aus . die in dem harten ansreiben¬
den Unter»e-8ootsl"hen wie b"-skrükfsnx Ntrzve» emn»nnd«n
wurde. AoAentlich bat das P »endo-Boot ai»ch noch necht
viel'-n seindlicben Aandelsdamvieon aeaenüh»-- »-ine Rolle
als Schrecken des Mitte »meerc8 ebenso aut aespielt.

vorkswirtWat̂.
Frankfurter BSrfenbrricht vom 9. Januar . Die Börse

zeigte beute eine etwas freundlichere Stimmung und die
Kurie konnten weiter anziehen. Sväterbin trat wieder Zn-
rückbaltuna und in Verbindung damit eine allgemeine Ab¬
schwächung ein. Au.f dem Montanmarkte waren obcr-
»chlesriche Werte angeboren. Von Autoaktien waren Klener
befestiat. Ehemische Akt'en aleichsalls aesestsgt: nur Holz-
nerkohlui'g osscriert. Oe«a«tien laaeu ich'vächer. Schiff-
fghrtsaktien ziemlich fest. Für österreichssch-nnaarssche Ren¬
ten bält die Nach' raae an. Auch Javaner . Chinesen und
Aroentlnier bs'eben »eß

Berliuer Börsenbericht vom 8. Januar. Die Börse ver¬
lief bei etwas festerem Grundton wieder sehr still. Schiff¬
fahrtsaktien tagen fest, kennten sich jedoch später nicht ganz
behaupten. Montanaktien geschäftslos. Rüstiingsaktien
etwas niedriger. Deutsche Kaliiverke zogen etwas an. Am
Rentenmarkt war das Geschäft sehr still. Rusicn und rusiische
Banken kaum verändert Ter Einheitsmarkt war wieder
ziemlich fest. Der Satz für tägliches Geld blieb mit 4 4̂
Prozent unverändert.

Kei« Sinken der hohen Weinpreis«. In Rheinhesse»
wurden in den letzten Taaen erlöst für 7 Stück l917er in
Gan-Bickelhe»m ie 5500 M.. 14 Stück in Dittelsheim ie 4700
Mark. 10 Stück in Bechtheim »e 5000M.. 20 Stück in Ovven-
heim ie 7200M.. 7 Stück in Mettenheim ie 5600M„ 6 Stück
in Sviesheim ie 5000 M., 15 Stück in Nieder-Saulheim ie
4800M. und 6 Stück in Alsheim je «000 M. — Im R h e i n-
aau ist es aeschästlich rnhia : bei den Umsätzen wurden bobe
Presse angelegt. Verlangt werden für das Stück 1917er 8000
bis 10  000 M. — Bon der Nahe.  7 . Jan ., wird berichtet:
N"ch 1917er herrscht starke Nachfrage. Viele Koller wurden
bereits ausverkaust. Die Preise sind bis letzt hoch gewesen,
und es scheint auch nicht, als ob sie zurück'-inaen. Bei den
letzten Verkäi' fen stellt? sich das Stück 1917er im Gebiet der
mittleren Nabe auf 5600 bis 7000 M.. und in den Seiten¬
tälern aui 5000 bis 6800M. — Von der Mosel.  7 . Jan .:
Das freihänb'ge Weinge«chöst ba« keinen Fortaana aenom¬
men und znm Absatz erheblicher Mengen 1917er auch in der
letzten Zeit geführt. Sehr viel wurde schon verkon»t. Im
Gebiete der oberen Mosel stellte sich das Fuder 1917er auf
Preise bis zu 4000 M. und darüber , der mittleren Mo>el
ans 5000b' s 7000 M. ,' nd der unteren Mo''el auf 4600 bis
7000M. Für das Fuder 1916er wurden 5000 b's 7000 M.
erlöst.

Waflerstänbe am 9. Januar . Hüningen 1.06. Kehl 178,
Mannheim 222. Mainz 0 16. Bingen 1.20. Rheingau 1.75.
Koblenz 1.38, «töln 9Ö7, Ko-stanz 2.76.

SchrillleNu »«: SJetnftati) ® i » I ü o 8.
PsrantwortliA »fit deutsche und a»riugel !j>e PoltN »! sH (Srtliiof;
für Knust , WiNenschaft, IlnterlialtunaÄ . und oolkSwietschustichen Teil:
B . E <? i I e n be r g c r : Iür Stadt , und llandnachrtchteu , Gericht und
Sport : C. D t e tz e I; für die Ancetaen t. D . g . B a 6 l e t ; sämtlich tn

Wierbade».
Di.uku ?»er!aa der Slrlln f ■«' i Neri »«dkl»8a H 8 » t #.

I0ip5bn?iett?r Hr«MückM §m\wk
- ■ — ■ ■ = Eingetr . Verein . . . ■—

Die diesjährige

JahreGVerammlunsi
findet Montag , den 14. Januar »918 nachmittags3»/- Uhr im
Rathanb » Zimmer Nr. 37, statt.

Tagesordnung:
1. Jahesbericht für 1917
2. Vorlaae der Rechnung und des Rechenschaftsberichtes

für 1917
3. Voranschlag für das Jahr 1918
4. Verschiedenes.

Hierzu ladet ergebenst ein Der V- rfiüende
610] vr . Proebsting , Sanitätsrat.

Wiesbaden , den 10. Januar 1918.



Bssr. 1. Verlosungs -Liste. 1918 .

(Nachdruck verboten . )

Inhalt.
1) Aktien -Ges. für Elektrizitäts-

Anlagen 'in Berlin , 4i % Teil-
sehuldverschr . von 1911.

2)  Aktien- Gesellschaft für Gas-,
Wasser - und Elektrizitäts -An¬
lagen in Berlin , 4<i % Sehuldver-
Schreibungenvon 1911.

8) Antwerpener 2%100Fr.-L.v. 1903.
4) Braunschweigische Primien-

Anleihe (20 Talor -Lose).
6) Brüsseier 2i %100 Fr.-Lose v.1902.
6) FreiburgorStaatsbauk ,2%tOOFr.

Lose von 1895.
7) Fünfkirchen - (Pecs -) Barcser

Eisenbahn , b% Prioriläts -Ubl.
8) Homburg v. d.H., Stadt -Schuld

Verschreibungen von 1888.
9) Italienische Gesellschaft der

Sicilianiscken Eisend .. Aktien
10) Italienische Gesellschaft der

südlichen Eisenbahnen . Aktien.
11) Jougne -Eclepeu8 -Eisenb .,3%ObL
12) Mitteldeutsche Bodenkredit-

Anstalt zu Greiz und Frank¬
furt a. M , Grundrentenbriete.

18) Nassauische Landesbank , 3i%
Schuldverschreibungen.

14) Preußische Boden - Credit-
Aktien - Bank , Hypotheken
Pfandbriefe.

16) Preußische Central - Budeu-
kredit -Aktien -Ges,,Pfandbriefe.

18) Botterdainer Schauburg -Gosell-
schaft , IV Fl.-Lose von 1894.

17) Schweizerische Bundesbahnen.
Obligationen von 1899u.1302.

18) W'estsicilianische Eisenb .- Ges.
(Palermo -Marsala-Trapani ), 6%
Prioritäts -Obl. II .Serie von 1880.

I) Aktien-Gesellschaft
für Elektrizitäts-Anlagen

in Berlin,
4^ Teilschuidverschr.v.lS12.
Verlosung am 16. November 1917
Zahlbar mit 103* am 1. März 1918

6 89 132 162 170 242 284 290 309
339 367 363 393 412 47t 632 668 661
612 703 732 778 780 901 1103 131 176
281 299 318 360 373 443 486 645 663
640 660 736 772 856 867 868 2066 174
266 492 626 669 627 644 684 783 897
929 932 3080 197 216 267 390 391 405
409 462 465 476 482 493 520 621 641
685 703 822 837 839 860 864 921 937
4004 016 023 207 235 280 306 337 36
429 469 548 676 617 748 782 816 972
997 5001 087 098 117 170 234 246 269
270 326 342 379 383 386 442 629 666
626 696 716 724 905 948 969 994 a
lOOO X

2)Aktien-Geseilschaft für Gas-
Wasser- und Elektrizitäts-

Anlagen in Berlin,
4«/,°/. Schuldverschr. v. 1911.
Verlosung am 13. November 1917.

Zahlbar mit 3* Zuschlag
am 1. April 1918.

76 167 376 407 449 476 494 496 686
590 697 678 679 636 730 819 844 871
1109 129 137 139 182 183 184 189 301
389 399 408 431 432 441 604 640 642
663 678 679 688 689 699 600 638 668
780 817 848 867 867 869 870 876 881
888 969 968 971 979 986 996 *007 01!
016 024 026 118 129 132 162 171 177
183 219 289 291 318 348 370 878 384
406 418 421 422 426 43t 434 436 443
447 452 476 480 646 684 604 607 616
618 638 770 776 838 848 864 866 866
909 951 997 998 8001 098 127 128 138
140 167 180 213 222 269 281 297 327
330 337 367 400 426 426 431 466 499
607 641 656 667 681 693 701 714 724
725 726 731 741 746 761 761 771 778
782 791 833 842 891 914 951
1000 X

3) Antwerpener
2°/0 100 Fr.-Lose von 1903.
88.Verlosung am 10. Dezember 1917.

Zahlbar am 1. Mai 1918.
Serien:

813 1603 1076 *272 3401
*361 4664 615 » 385 » 8084
11668 14384 15*14 16040 16069
17859 18157 1836 » 18720 19777
31734 * 1666 27007 *767 * 2046»
30382 3204 » 33261 31370 37224
88686.

Prämien:
Serie 1605 Nr. 11 (200), 1*75 20.

3401 6 7, 250 1 8 (200). 46 64 2
(200), 5 15» 6 (200) 19, 11668 14,
15214 l (200) 16, 160 49 11 18(200),
178 59 4 (500) 13, 18 157 3 17 19.
1836 » 3 (200) 7 (200) 11(200), 187 20
2 6 7 (600) 24 (2600), 19777 11,
31866 9(100,000 ),27572 10,*»459
10 (200) 14 (1000), 30382 17 (200),
33 26 1 6 (200) 16, 3 43 70 3 4 (200)
5 (200) 6 24, 38 686 1 (200) 14.

Die Num mern .weichen kein Betrag
Ln() beigefügt ist, sind mit 160 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn. mit 110 Fr. gezogen

4) Braunschweigische
Prämien An!.(20 Taler-Lose).
180.Prämien ziehunga .Sl .Dezbr .1917.

Zahlbar am 31. März 1918.
Am 1. November 1917 gezogene

Serien:
69 466 761 851 863 117»

1320 1346 1376 2414 2552 3116
3237 3328 3615 3710 3842 3906
3923 4250 4329 4532 4537 4653
4667 4737 4916 5133 5247 5398
5410 5519 5702 5844 6347 6760
6888 7109 7115 7905 8020 8134
8175 8533 8559 8876 8960 9107
9445 9605 9662 9699.

Prämien:
Serie 6» Nr. 2 (3000) 38 (300),

868 6 (160), 1346 26 (160), 1376
26 (9600), 36 15 89 (46 .000 ), 38 4*
46 (4800). 3906 4 (15(1), 4*50 38
(300). 46 67 12 (!50), 49 16 43 (300),
54 10 32 (150), 58 44 16 (300). 7109
3 (300), 7905 8! (800), 8 184 16(300)
40 (300) 42 (300), 94 45 43 (160).
96 99 7 (300 X).

Alte übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nummern sind mit
93 X gezogen.

5) Brüsseler
2%%  100 Fr.-Lose von 1902.
93.Verlosung am 15. Dezember 1917.

Zahlbar am 1. Juli 1918.
Serien:

4061 546 » 6166 1166 » 11680
12555 13740 11464 1*888 15*87
19953 20978 23079 24078 * 4715
*5056 25389 27109 29515.

Prämien:
Serie 4064 Nr. 16 24. 5469 12 16

6166 6 (1000) 16 18 22, 1166 » 1
11680 1,1*355 3, 12740 16, 14888
16 (500). 15287 12 (250). 199 53 11
(260 . 20978 14 19. 230 *9 12 24.
24078 4. 350 *6 3, 35389 21
(10,000 ) 24, 29515 17 21.

DroNummern,welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 160 Fr.
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 110 Fr. gezogen.

-440 16 101
276606- 510
16172 275866
-016 1620*
276791- 796

6) Freiburger Staatsbank,
2°/0 100 Fr.-Lose von 1895.

22. Amortisationsziehung
am 1. Dezember 1917.

Zahlbar am 1. März 1918.
800 1185 699 2044 383 5128 455

684 870 6216 7419 8140 »630 678 849
10016 644 711 11425 12029 076 418
646 1*922 15569 760 16516 17013
496 18342 431 19016 228 324 869
31699 23102 277 437 2* 164 663 554
692 843 2 5089 442 761 26167 *7008
229 28219 272 928 29863 30111 680
32270 33126 35065 36699 38120
377 39616 40132 747 41739 43028
279 287 418 *4078 *7229 *8452 653
49040 494 50022 342 5*667 53420
5 *027 346 609 642 56385 57842
58266 449 59370 786 « 1034 791
62096 292 567 817 874 68376 64411
416 648 «5169 784 68008 70227
71208 271 486 589 683 788 72644
667 73272 74320 666 75666 78394
523 79065.

7) Fünfkirchen- (Fees-)
Barcser Eisenb.,5%Prior.-Obi.
50. Verlosung am 1. Oktober 1917,

Zahlbar am 1. April 1918.
100 146 231 268 316 341 367 397

441 444 676 631 636 636 662 772 871
1036 131 136 176 273 347 383 531 543
670 709 777 874 894 939 *387 403 624
630 669 685 693 606 605 816 834
860 939 973 997 3001 199 288 332 367
483 544 646 604 611 639 646 765 883
908 971 *010 019 076 217 269 282 394
428 636 665 812 848 991 5282 418 464
511 716 884 967 987 6047 121 138 144
311 327 609 661 708 829 878 913 923
933 937 7047 169 173 312 318 376 409
614 660 813 932 982 8002 088 339 368
397 442 443 706 761 791 833 921 963
9009 408 434 477 666 686 754 830 860
10142 147 317 319 409 643 614 626
770 773 802 865 937 954 9158 998
11039 100 230 305 660 676 752 770
832 964 12001 083 114 170 179 212
470 607 641 678 611 687 768 13060
066 142 212 236 3.0 443 621 661 646
761 898 14009 070 077 116 163 186
197 220 263 308 630 612 693 723 72t
825 826 940 15166 167 237 308 332 409
414 429 470 612 638 ftö 800 812 931
982 993 16074 203 277 323 447 631
662 631 666 881 867 954 968 984 989
997 17037 051.

8) Homburgv. d, H.,
Stadt-Schuldverschr. v.1888.
Verlosung am 11. Dezember 1917,

Zahlbar am 1. April 1918.
Buchst . A. ä 1000 x 6 16 17 28

80 144 222 247 281 302 357 371
388 429

Buchst . B. ä 500 X 6 40 69 191
199 317.

9) Italienische Gesellschaft
d. Sicilianischen Eisenbahnen,

Aktien.
19. Verlosung am 1. Oktober 1917.

Zahlbar am 2. Januar 1918.
Einer -Titel ä 500 Lire . 809 682

1249 384 377 3197 610 676 977
8841.

Fünfer -Titel ä *500 Lire . 5081.
Zehner -Titel ä 5000 Lire . 6321

7146 10174.

10) Italienische Gesellschaft
der südlichen Eisenb., Aktien.

Soeiflä Italiaua
per le Strade Ferrale Meridionali.

47. Verlosung am 16. Oktober 1917
Zahlbar am 1. Januar 1918.

(Ohne Gewähr .)
Einer-Titel ä 500 Lire.

671- 680 1721—730 2041—060 611
-520 *921—930 5741—760 6241-
260 8171—180 761—770 *60781—790
261601 - 610 28 *851- 360 304461
460 461—470 365761- 770 3HH121-
130 181—190 368061 - 060 369691
—700 371651 - 660 873471- 480
*20811—820 *21011- 020 *82091-
100 881—890.

Fünfer-Titel » *300 Lire.
Cart .-Nr. 78 Aktien -Nr. 10861

366 7t 10366- 370 203 11011- 015
20 * 11016- 020 711 13551—666 71*
13566- 660 1577 17881—885 1578
17886- 890 2289 21441- 446 2290
21446- 460 £*59 22291- 296 *460
22296—300 2637 23181—185 2638
23186- 190 39 *3 24711—716 29 *4
24716- 720 3* 15 27071—076 34 16
27076- 080 39 75 29871- 876 3 97«
29876—880 406 7 30331—336 4068
30336—340 *72 5 33621—626 *72«
33626—630 5285 88421—425 528«
36426- 430 6203 41011—016 6204
41016- 020 0 *41 42201- 205 611*
42206—210 6*73 42861- 365 6 *74
42366- 370 «53 3 42661—666 653 4
42666- 670 70 25 46121—126 702 (1
46126—130 7557 47781—785 7558
47786—790 8351 61761—765 8352
61766- 760 8523 62611- 616 8 524
62616- 620 866 1 63301- 806 8662
63306—310 878 » 63941- 945 8790
63946- 950 »105 65621—626 9 10«
66626- 630 9397 66981—986 9398
66986— 990 1*093 266461—466
1409 * 266466—470 1*25 9 266291
-296 14*00 266296- 300 150 89
270441—445 15090 270446- 460
15687 273431- 435 15088 273436

16360 276796-

276601—505 I6I0LI Buchst . B. a 500 x 70 266 268
16171 276861- 865 366 706 953 973 1107 131 170 264 496

-860 16203 2760111669 673 680 2030 081 178 405 422
276016- 020 16359 424 477 484 492 499 614 622 608 72

949 3103 228 319 466 603 616 641 646
829 4029 039 066 447 662 668 5166
168 190 259 317 388 392 692 782 814
829 961,

Buchst . C. ä 1000 x 162 186 298
BIO 390 461 477 628 681 649 699 847
927 1399 416 647 690 803 2003 267
341 618 640 793 902 3017 041 196 316
342 389 496 522 686 616 838 670 736
793 863 898 *069 163 413 418 463 474
654 596 771 996 5199 286 286 718 724

63 847 980 987 « 116 177 222 403 600

800
16495 277471—476 1649 « 277470
-480 1675 5 278771- 775 16 756
278776- 780 1810 » 286991—995
18200 285996— 283000 187 2»
288641- 646 ,19730 288646- 650
1905 7 376281- 286 190 58 376286
290 19 187 376931- 935 19188
375936- 940 10863 376811- 815
18364 876816—82.0 19507 377631
-635 1)1508 377636- 640 20635
383171- 176 20 0311 883176- 180
*13 73 388861- 865 2 137 * 386861,
-870 2 158 9 387691- 695 2 15*0
187696- 700 : 22295 391471—4
3229 « 391476- 480 22975 391871
-876 229 76 394876- 880 2SR49
3,98241—246 23650 398246- 260
*4 *0 1 427001—006 24 *02 427006
-010 24545 427721- 725 245 *6
427726- 731) 2* 571 427851—865
245 72 427866- 860 2823 » 436191

196 26 240 436196- 200 26 467
137331—336 26468 437336
340 27 *67 442831— 336 2 7*68
442336- 340.

Zehner-Titel ä 5000 Lire.
Cart .-Nr. 131 Aktien -Nr. 61801
310 30 8 68071- 080 8 76 63761

760 547 66461- 470 »05 8 70671-
680 164 1 76401- 410 1864 78631
-640 2 205 82041—060 2 *9« 84961
-960 2HS» 86881—890 *70 5 87041

050 2923 89221—230 32 14 92131
-140 3323 93221—230 *159 101581

690 *165 101641—660 4202
102011—020 1888 108321—331
*864 108631—640 5006 110061—060
502 » 110191—200 5117 111161—
170 565 8 116671—680 6 131 121301

310 6132 121311- 320 «135
121341—360 6193 121921—930 6236
122351- 360 6 *91 122901- 910 6 375
123741—750 6386 123861—860 6016
126161- 1606 701 127001—010 «74»
127481- 490 7161 131601—610 7651
136601- 610 77 *2 137411- 420 8066
140651—660 8204 142031—040 820»
142031—090 8451 144601- 610 857«
146761—760 8690 146391—900 8693
146921- 930 9031 150301—310 9 343
163421— 430 »698 166971— 980
10281 162801- 810 10711 167101
-110 11031 170301—310 11365
173641- 660 11607 176061- 070
12 139 181381- 390 1*625 186241
-250 12744 187431- 440 12798
187921—930 130 06 190061—060
180 36 190361—360 132 68 192621

630 1330 * 193031—040 133 52
193611—620 13 *01 194001- 010
139 03 199021—030 16 136 291361

360 1616 1 291601- 610 16371
293701- 710 166 32 296311- 320
16880 298791- 800 16982 299811
—820 173 75 303741—760 17 38«
303861—860 1744 1 304401—410
1789 7 808961—970 18008 3100
-080 187 33 317321- 330
319091- 100 19176 321761—760
19876 328761- 760 198 92 328911—
920 *0 104 331031- 040 20267
332661—670 20 **0 334391 - 400
20 576 336751- 760 20 733 337321

330 20803 338021—030 209 *6
339461—460 30982 339811—820
2117 5 341741- 760 2 13 72 343711
720 2 1670 346691—700 2 177«
347761—760 21792 847911- 920
*17 98 347971- 980 2 26 12 356111

120 22686 366861- 860 22837
358861—370 22995 369941—050
230 *2 400*11- 420 23 187 401861
-870 23588 405871—880 23681
406881—840 2 *071 410701—7li
24 30 2 413011- 020 2*50 7 416061
-070 *4656 416551- 660 2188»
416881—890 24982 419811—820
25673 449221- 230 25885 449341-
360 2589 7 449461—470 2 59 47
461901- 970 20008 462571- 680
260 23 462721—730 26 134 453831
-840 26 13 7 463861- 870 26 2*4
464731—740 26550 467991- 468000
2726 8 466171—180 2 7595 468441
460 27726 469761—760 2831«
476671—680 28360 476091—100
2848 » 477381—390 2856 » 478181-
190 28585 478341- 360 28628
478771—780 28712 479611—820

li) Jougne-Eclepens-
Eisenbahn, 3% Obligationen.
Jetzt Schweizerische Bundesbahnen.

Verlosung am 6. Dezember 1917.
Zahlbar am 16. April 1918.

46 170 335 360 426 631 812 890 932
963 1077 099 285 384 638 *084 174
447 479 488 624 696 776 779 937 942
962 3347 444 666 696 898 1920 929
6065 078 684 733 820 926 991 6152
428 737 804 816 939 7179 631 630 881
916 967 8147 180 234 303 368 617 670
763 760 888 966 883 » 189 307 497 796
868 940 19090 107 262 302 332 676

78 802 11376 684 786 967 1*011 671
695 963 990 997 13006 230 285 3
958 1*031 061 112 308 332 677 896
900 15120 398 *23 668 829 844 887 889
962 16002 162 216 366 370 ä 500 Fr.

12) Mitteldeutsche
Bodenkredit-Anstalt

zu Greiz und Frankfurt a. M.
Grundrentenbriefe.

Verlosung am 11. Dezember 1917.
3t Grundrentenbriele Reihe I.

Zahlbar am 1. April 1918.
Buchst . A. ä 500 x 161 434 450

778 790 814.
Buchst . B. ä 2000 x SO 86 119

3fct Oriindrentcnbrieie Reihe II.
Zahlbar am 1. April 1918.

Buchst . A. ä 800 x 82 141 236
292 366.

Buchst . B. A 500 x 66 103 427
604 674.

Buchst . C. ä 1000 X 62 309 510
629 622 642 677.

Buchst . D. ä 3000 x
4t Grundrentenbriete

Zahlbar am I. Juli 1918.
Buchst . A. ä 20 » x 19 106 116

194 363 486 784 968 i 122 307 826 510
732 778 870 998 8082 129 262 287 291
321 398 706 808 3228 317 400 416 8*8
918 *007 076 095 123 156 623 638
740 787 861.

20 29 187.
Reihe III.

924 928 937 7066 310 321 417 670 619
839 768 8129 ,143 179 269 422 486

Buchst . D. ä 3000 X  16 21 311
317 322 471 656 697 816 837 890 1081
184 290 315 676 676 696 884 876 2146
176 206 338 386.

4 t Grundrentenbriefe Reihe IV.
Zahlbar am I. April 1918.

Buchst . A. ä 100 X 313 449 632
748 841 1070 440 496 498 606 621
716 930.

Buchst . B. ä 200 x 21 126 173
284 295 307 329 377 978 1149 416
482 798.

Buchst . C. ä 500 X 860 447 616
741 754 781 778 966 1013 241 636
23 920 933
Buchst . D. ä 100 » X 30 38 482

609 841 853 965 1065 131 278 467 62?
674 745 827 2041 382 478.

Buchst . E. ä *000 X 130 226 433
4 %Grundrentenbriefe Reibe V.

Zahlbar am 1. April 1918.
Buchst .A. ä 100 X 69 116 401 416
Buchst . B. ä 20 » x 147 2?0

302 414.
Buchst . C. ä 500 X 66 347 629.
Buchst . D. ä 1000 X 190 212 314

589 661 826.
Buchst . E. ä 3000 X 87.

4%t Grundrentenbriefe Reihe VI.
Zahlbar am t . Juli 1918.

Buchst . A. ä 100 X 301.
Buchst . B. ä 200 x 293 638.
Buchst . C. ä 500 x 396 678

314 624.
Buchst . D. ä 1000 X 811 1026

373 374 410 439 440 443.
Buchst . E. ä 3000 X 297 308.

!3) Nassauische Landesbank,
3V*°/o Schuldverschr,

Verlosung am 4. Dezember 1917.
Zahlbar am 1. Juli 1918.

Buchstabe F.
Buchst . F. a. ä 200 JL  53 316

426 431 486 499 633 671 618 762 809
956 1092 168 203 217 313 393 666 624
865 884 885 2162 237 843 369 380 673
846 981 3053 064 065 099.

Buchst . F. b. ä 500 JL  179 193
244 269 310 336 376 661 691 804 912
.184 1013 068 083 140 189 196 247 430
150 487 671 695 78« 807 898 913 948
973 2020 021 048 164 214 419 427 439

18910 444 620 674 693 798 881 928 »61 8082
326 366 637 766 844 4007 081 180 26s»
359 413 627 653 936 5176 266 624 674
714 849 901 «048 083 221 231 273 286
291 314 370.

Buchst . F. c. ä 1000 X  167 18»
199 319 384 680 626 83« 896 926 »31
1006 160 186 197 238 267 276 340 416
479 486 491 616 632 636 647 836 818
911 948 2136 143 239 369 373 632 71?
71» 771 800 830 840 854 920 926 3091
096 178 334 361 464 461 616 616 624
631 637. • |

Buchst . F.d. ä 2000 JL  3 149 438
493 780 808 810 821.

Buchstabe G.
Buchst . G. a. ä *00 Jt  35 176

263 326 396 429 632 749 806 880 1046
182 183 310 366 471 640 676 782 846
3031 100 256 467 486 600 764 763 786
973 3015 344 626 636 693 779 786 796
«88 927 982 4098 208 662 637 693 774
864 996.

Buchst . G. b. ä 500 JL  31 214
327 358 418 627 659 635 746 874 1013
034 085 168 241 464 468 831 2055 229
879 621 68« 635 692 731 769 840 318»
221 261 286 406 419 436 496 639 716
4026 026 109 110 135-306 441 448 626
672 697 719 848 970 5249 382 693 678
763 781 801 834 861 923 993 «016 179
260 469 673 693 736 781 836 916 981

Buchst . G. c, ä 1000 JL  226 407
538 604 744 771 788 964 1061 746 879
972 986 2054 102 420 668 710 959 998
3036 092 132 168 191 327 329 376 493
537 660 662 783 788 790 873 964 979.

Buchst . G. d. ä 2000 JL  367 461
502 640 677 682.

Buchstabe H.
Buchst . H a. ä 200 JL  9 28 93

179 183 276 310 377 546 607 614 670
683 686 693 710 744 801 979 1016 082
147 149 150 244 297 293 346 360 404
437 482 492 602 642 767 790 901 934
2021 176 229 361 621 628 697 662 674

29 770 774 788 737 869 914 917 932
960 989 997.

Buchs 1. H. b. ä 500 Jt  102 178
214 269 2i8 309 334 339 388 390 410
414 421 445 468 670 618 776 836 848
1007 037 132 133 138 141 167 270 274
316 354 382 396 449 626 814 868 890
987 2.103 077 098 199 235 367 376 381,
416 433 610 «60 680 693 726 730 80?
812 830 833 874 898 930 939 996 302:
‘207 269 291 339 461 476 646 686 661
675 731 748 760 *011 187.

Buchst . U. c. ä 1000 Jt  13 9»
176 183 192 210 272 285 383 385 391
439 489 624 663 692 784 813 823 890
1081 082 094 191 203 250 271 341 46»
480 482 674 690 696 612 663 716 732

66 772 SOI 946 963 984 2000 017 169
174 844 357.

Buchst . H. d. ä 2009 Jt  19 62
133 218 241 303 306 410.

Buchstabe K.
Buchst . K. a. ä *60 JL  67 93 100

122 IBS 246 266 800 322 350 888 403
563 680 673 687 692 826 829 936 985
1008 098 307 365 467 469 470 490 606
802 819 980 2047 202 349 357 432 454
633 673 643 668 784 737 760 790 858
391 914.

Buchst . K. b. ä 500 JL  69 98 274
807 317 416 469 620 634 664 666 573
581 674 882 1249 322 361 382 488 661
766 774 806 807 868 926 941 2044 181
190 211 228 227 484 689 604 695 740
761 786 983 3013 078 131 212 322 3*8.

Buchst . K. e. ä 1000 X  32 116

225 243 269 273 294 300 386 448 506
513 525 530 647 327 844 962 1016 059
269 289 816 394 467 473 566 662 766
779 866 948 949 2017 048 168.

Buchst . K. d. ä SOOO JL  63 120
160 215 362 377 461 478 696 629 719.

Buchstabe L.
Buchst . L.a. ä 200 JL  46 128 193

449 468 478 517 629 666 662 686 803
822 836 867 975 979 1021 091 092 106
119 161 216 266 334 897 664 618 717
789 867 934 2117 146 176 211 236 880
514 670 «99 736 802 836 868 860 923
882 »006 066 070 126 148 183 195 337
344 414 486.

Buchst . L. b. ä 500 Jt  126 143
176 300 43« 466 496 499 611 64« 73*
74? 775 1211 255 372 449 468 489 496
607 636 64t 647 760 784 803 806 840
848 863 867 879 915 949 960 2083 273
30* 408 489 607 613 616 694 624 629
«03 912 933 8011 062 067 171 268 42'
471 667 679 683 694 736 903 911 914
916 *076 116 143 206 226 290 306 49
503 619 632 639 641 693 695 768 814
5010 028 080 083 131 264 293 303 322
372 673 814 901 926 937.

Buchst . L. c. ä 1000 JL. 175 268
328 499 624 672 678 705 731 746 774
818 918 932 968 1102 108 104 122 123
124 147 233 268 437 4«5 636 649 688
«67 691 736 890 2014 066 076 191 632
686 741 767 884 996 8017 109 186 181
187 203 208 209 641 589 673 681 797

Buchst . L.d. ä *600 X  46 96 107
168 168 286 374 501 628 668 686 687
690 726 907 944 1070 101 210.

14) Preußische
Boden-Credit-Aktien-Bank,
Hypotheken-Pfandbriefe.

Verlosung am 14. Dezember 1917.
Zahlbar am 1. Juli 1918.

Hypoilieken-Pfandbr. III. Serie,
rückzahlbar ä 1(10 %.

Lit. A. ä 8000 JL  83.
Lit . D. ä 800 JL  809 3120 5615.
Lit. G. ä 100 JL  395.

4V%Ilypdlhrken-Pfamibr. IV. Serie,
rückzahlbar ä 115%.

Lit . A. ä 8000 JL  342 418 680.
Lit . B. ä 1500 JL  114 484 694 866.
Lit. C. ä «00 JL  397 694 666 1415

867 930 93« 991.
Lit . D. ä SOO M. 34 ! 404 423 619

554 839 966 1251 762 763 774 2042
062 226 233 664 666 688 772 8c2
940 974 993 3124 208 691 862 91u
991 *071.

Lit. E. ä 100 Jt  3 (j6 462 466 661
902 927 1416 662 726 812 814 861

Hypotheken-Pfaiidbr. V Serie,
rückzahlbar ä 100%.

Lit. C. ä «00 Jt  463.
Lit. D. ä 300 Jt  43 346 414 446

536 682 611.
Lit . E. ä 100 Jt  46 264 608.

3 )4%Hypotheken -Flumlbr . VI. Serie,
rückzahlbar ä 1«#%.

Lit . B. a 2000 Jt  214.
Lit . E. ä 500 Jt  68 440.

i Hypotheken- FluDdbr.VII.Serie,
rückzahlbar ä 156%.

Lit. B. a 200 » X  56 « 1390.
Lit . C. ä 1000 X  893 1163 8067

13-6.
Lit . D. ä 500 JL  663 768 997

1052 325 2460 8128.
Lit . E. ä 200 X  2 198 217 227

300 464 468 8079 120 226.
Lit . F. ä 100 X  264 946 1476

61 8739.
3 Vi% Hypothekeu-PIaudbr. IV. Serie,

-- - ' m %.
34 327 56;

13 402 649

263 620 720

rückzah bur ä
Lit . A. a 5000 X

1099.
Lit . B. ä 8000 X

1812 2303 3117 202.
Lit. C. ä 2000 X

1182398 * 802 8131 142 683 5189
Lit . D. ä 1000 X  861 1483 2704

719 3014 5282 370 677 88« 6648 706
7304 8484 9056 186 10869 874 11868
1*731 13088.

Lit . E. ä 500 X  138 1666 670
872 8722 4666 672 5799 8393 9680
11328 371 749 766 999 14601

Lit . F. ä 300 X  48 61 1923 *6(2
952 4148 268 396 797 869 5888 6659
863 868 7624 8191 196 648 »324

1004 944 15270 272 17746 18011
660 809 19031 619 *0074 804.

Lit. G. ä 100 X  1046 2634 964
3240 366 667 4942 608(1 916 727
8493 12174 14658 17041 820 833
19769.
3 54%Hyptttheken -Pfandbr .XV.Serie,

rückzahlbar ä 100%.
Lit . A. ä ÖU(10 X  224 681 842

1016 298 631 717.
Lit . B. ä 8009 X  139 289 812

1107 763 921
Lit . C. ä 2000 X  489 810 846

1043 714 2077 172 303 876 8099.
Lit . D. ä 1000 X  211 231 606

601 832 1079 107 214 4*0 840 916
2242 966 8367 600 664 4006 133 439
472 494 635 5377 698 633.

Lit . E.- a 500 X  408 469 693 79«
873 899 1340 354 423 448 779 *073
336 637 657 911 8283 844 4270 304
334 462 612 882.

Lit . F. ä SOOX  177 309 424 556
592 708 801 1198 240 441 494 666 768

90 2174 208 224 486 683 714 780 866
3167 279 371 432 737 793 891 9*3
4042 193 352 672 698 911 5038 326
458 906 6061 064

Lit. G. ä 100 X  162 316 318 360
332 602 781 793 1003 (169 128 696 778
812 881 *238 682 666 (66 990 8303
961 *072 170.

15) Preußische Central-
Bodenkredit-Aktien-Ges.,

Pfandbriefe.
Verlosung am 1. Dezember 1917.

Zahlbar am 1. Juli 1918.
%Yi% Central-Pfandbriefe von 188$.

Lit . A. ä 50 00 X  19 81 270 293
331 667 809 1017 027 167 271 278 313
319 326 377 840 858 2271 280 329 64
724 884 912 977.

Lit . B. ä 8000 X  27 28 387 »88
431 432 909 9)0 1799 800 2193 194
616 616 849 860 876 876 996 998 3237
218 243 244 387 338 421 422 639 640
709 710 961 962 4147 148 647 648 763
764 831 832 999 5000 061 062 611 512
708 704 987 963 « 125 126 297 298 849
850 983 984 7203 204.

Lit . C. ä 1000 X  1601 —610 591

—600 2981- 940 3721—730 7451—
460 10821—83(111151—160 18801—
310 1*071- 080 16181—190 611—620
631- 640 17371- 380 19701—710
20881—840 21281—290 23071—080
631— 640 24231 —240 251 —260
681— 640 701— 710 *817) — M
*7491—600.

Lit I) ä 500 X  281 - 290 631—
640 941- 960 2*21—430 661—570
871—880 6831- 840 8071—080 821
-830 18071—080 1*411—420 691-
600 791—800 16031—040 291—800
411- 420 17241- 250 18841- 850.

Lit . E. ä 800 X  1161 —170 8171
—180 4031—04ü 301- 310 5611- 620
11441—460 12921—930 13011—020
14101—110 15821—830 641- 660
17821—830 20321—330 21251—260
571- 680 22031—040 *81—490 901
—910 28561—660 831—840 2 *311—
320 27781- 790 28181—190 31401—
410 431- 440 661- 570 32311- 320
781—740 88021—030 861—870 84621
—630 85011- 020 87391- 400 88631
—640 971—980.

Lit . F. ä 100 X  80 322 638 676
660 680 745 794 884 889 1018 101 200
301 617 648 676 726 768 796 2182 193
386 482 8206 261 321 334 386 426 484
607 712 778 800 824 1088 486 689 818
829 883 884 961 966 5068 064 086
388 446.

Cenlral -Pfandbriefe von 189$.
Lit . A. ä 50 00 X  199 200 261 262

486 486 741 742 1893 894 991 992
2669 670 777 778 807 808 3371 872
927 928 4737 733 739 740 979 980
5119 120 6087 088.

Lit . B ä 30 00 X  427 428 779 780
1147 14? 961 962 963 964.

Lit . C. ä lOOO X  5761 - 770
7181- 190 8081—070 10661—660
12141—150 15791- 800 16931—940
28161—160 24601—610 25201- 210
691—600 671—680 891—900 *7901
—910 29211- 220 361—360.

Lit . D. ä 500 X  1041 - 060 7981
—990 8031—040 9171—180 10111—
120 11371- 380.

Lit. E. a SOO X  181 —185 401—
405 1471—476 746—760 2261—266
631—586 8126- 130 *011—016 931—
935 5721- 726 736- 740.

Lit . F. ä 100 X  61 —65 651- 555
701- 706 761- 766 806- 810 1061—
065 141- 146 8126- 130 306—310
«941—916 7156—160 266—260
9361—355.

16) Rotterdamer Schauburgs
Gesellsch.,1' /2FI.-Losev.1334.
47. Verlosung am 1. D. zember 1917-

Zahlbar am 16. Januar 1918. . ,
Amortisatiousziehuug:

Serie 937 1003 105 » 1375
3458 Nr. 1—100 a 1,50 FL

Präinlenziehnng:
Die Nrn ., welchen kein Betrag in ()

beigefügt , sind mit 2,60 Fl. gezogen
Serie 110 Nr. 37 112,60) 42 (26),

852 1 (6), 408 96 (10), 1210 60 73
(6) 96 (1000 ;, 1319 93 (12,60), 1485
28, 146 » 7, 157 * 63 (60), 1656 68.
1086 16 126), 2010 23. * 1* 1 62
93 (126) 94, 2 15* 98, 2 186 63, 2282
30, 2254 66. 2511 60 (6), 256 « 88',
2580 86, 2688 28. 2038 82, 2705
33, 28 76 81 (10), 288 * 83, 29 79 96,
8098 86. 818 « 93 (25), 33 *6 26,
84 2 4 82, 3578 64. 36 17 13, 88 55
63 (60), 38 00 90, 89 12 34 (10),
30 *8 71.

17) Schweizerische Bundes¬
bahnen, 3j£%Ohl.v.1899/1902.
7. Verlosung am 1. Oktober 1917.
Zahlbar auf 31. Dezember 1917,
Serie A. ä 1000 Fr. 1601 — 660

701—760 12651—600 19051—100
101— 160 22361 — 400 401— 460
26501—650 *9391- 400 871—880
991—50000.

Serie B. ä 1000 Fr . 61601—660
701—760 «2661—600 69061—100
101- 160 72361—400 401- 460 78601
-560 99391- 400 871- 880 991—
100000.

Serie C. ä 1000 Fr . 101601 - 650
701—760 112661—600 119061—100
101—160 122351—400 40,1—460
126601—650 14939.1- 400 871- 880
991- 150000.

Serie D. ä 1000 Fr . 151601- 650
701- 760 162561 —600. 169051—100
101—150 172361—400 401—450
176501—660 199391 - 400 871—880
991—200000.

Serie E. ä 1000 Fr . 201601—
660 701—760 * 12661—600 219051
-100 101- 160 222361 - 400 401—
460 286501—560 249391- 400 871—
880 991—250000.

Serie F. ä 1000 Fr . 251601—
660 701- 760 202561—600 269051
—100 101—160 272361 —400 401—
450 270601- 660 290391—400 871
—880 991—300000.

Serie G. ä 1000 Fr. 801601—
660 701—760 312661—600 819961
—100 101—160 322351 —400 401—
450 328601 - 650 849391 —400 871
—880 991—850000.

Serie H. ä 1000 Fr . 851601-
660 701—760 362551 —600 369061
—100 101—160 378361—400 401—
460 8 76601- 660 399391 - 400 871
—880 991- 490000.

Serie J. ä 1000 Fr . *01601—660
701—7u0 412551 - 600 * 19051- 100
101—160 422361—400 401—460
428601 - 660 449391—400 871—880
991—450000.

Serie K. ä 1000 Fr. *51601- 660
701—760 462651 - 600 *891151—100
101—160 472361 —400 401- 450
*78601—550 499391—400 871—880
991- 500000.

18) Westsiciiianische
Eisenbahn-Gesellschaft

(Palermo- Marsala- Irapani ),
5% Prioritäts - Obligationen

II. Serie von 1880.
38. Verlosung am 2. November 1917.

Zahlbar am 1. Dezember 1917.
1091- 100 6971- 980 *0821 822

*1061—070 *2041—060 28666- 670
2 *891- 900 25141—160 28361- 370
39141—160 761—760 82781—700 ä
300 Lire.
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Donnerstag 10 . Januar 1918

Bekanntmachung
betreffend Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher
Lvn kohle. Koks undB Uetts über fOt monatlich im

Zanuar M8.
Auf Grund der 88 1, 2, 6 der Verordnung des BundeS-

ratS über Regelung des Verkehrs mit Kohle vom 24. fttbtMX
1917 (R.-G.-Bl . S . 167) und der 1 und 7 der ikfcmnt»
machuua des Reickskanzers über die Bestellung c,nes Reichs-
kommissars für die Koblenverteilung von, 28. Februar 1917
(R -G -Bl S 193) und unter Abänderung der Bekanntmaainng.
L t'r Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von Kohle, Koks
und Briketts vom 17. Juni 1917 („Reichsanzeiger" Nr . 145,
wird bestimmt: „ . . „ .

§ 1. Zeitpunkt der Meldung.
Meldungen über Koblenverbrauch und -bedarf sind in der

Zeit vom 1. bis spätestens 5. Januar erneut zu erstatten.
Siehe auch 8 11-

8 2. Meldepslichtige Personen.
Zur Meldung verpflichtet sind alle gewerblichen Verbrau¬

cher (natürliche und juristische Personen), welche im Jahresdurch¬
schnitt oder bei nicht dauernd arbeitenden Betrieben im Durch¬
schnitt der Betriebsmonate mindestens 10 Tonnen ll Tonne —
1<M Kilogramm— 29 Zentner) monatlich verbrauchen, gleich¬
gültig , ob sie die Brennstoffe ver Bahn , Schiff oder im Land-
absab beziehen. Auch das Reich, einschließlich der Heeres- und
Marineverwaltung , die Bundesstaaten , Kommunen , öffentlich-
rechtlichen Körperschaften und Verbände sind für ihre Betriebe
sz. B. Gasanstalten, Gewehrsabriken, Wersten, Wasserwerke,
Straßenbahnen ) meldepflichtig . Auch Betriebe , denen bieBrenn-
stoffzufuhr gesperrt ist, sind meldepflichtig.

2. Der Meldepflicht unterliegen nicht, und zwar ohne Rück¬
sicht auf die Höhe des Verbrauchs:
a) die Staatseiienbahnen:
b) die Kaiserliche Marine für ihre Bunkcrkohlen:
c) die Heeresbetriebc, soweit der Bedarf durch Intendanturen

beschafft wirb:
<i) Schiffsbesitzerfür ihren Bedarf an Bunkerkohlc, sowie für

die zur Heizung der Schiffsräume bestimmte Kohle:*)
e) Zechenbefitzer, soweit sie selbst erzeugte Kohlen, Koks und

Briketts als Deputatkohle und zur Aufrechtrrhaltung ihres
Grubenbetriebes (Zechenselbstverbrauch) oder zum Betriebe
eigener Kokereien (mit oder ohne Nebenproduktenaulagen),
Tserdestillationen, Generatorgas - und sonstiger Gasanstalten
oder Brikettfabriken verwenden (verkoken, brikettieren), wenn
diese Werke in unmittelbarem Anschluß an die demselben
Zechenbefitzer gehörige Zcchenanlage errichtet sind:

f ) die landwirtschaftlichen Nebenbetriebe, d. h. solche Betriebe,
die in wirtschaftlichem Zusammenhang mit einem land¬
wirtschaftlichen Betriebe von dessen Inhaber geführt iver-
den. soweit sie nicht Gegenstand eines selbständigen gewerb¬
lichen Unternehmens sind:

x) Schlachthöfe, Gastwirtschaften, Gasthöse, Badeanstalten, Wa¬
renhäuser, Ladengeschäfte, Krankenhäuser, Strafanstalten und
ähnliche Betriebe, ferner Bäckereien. Schlächtereien, soweit
üe dem Bedarf der in der Gemeinde wohnenden oder sich
vorübergebend aufhaltenden Bevölkerung dienen.
3. Ob hiernach ein Verbraucher meldepflichtig ist, bestimmt

«m Zweifelsfalle zunächst di« für den Sitz des Betriebes zu¬
ständige Kriegsamtstellc. Der Reichskommissar für die Kohlcn-
verteilung kann über die Meldepslicht abweichend von dieser
Bestimmung entscheiden. »
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8 3. Inhalt der Meldung.
Die Angaben haben in Tonnen 1600 Kilogramm zu er¬

folgen und find unter genauer Adressenangabe des Lieferers oder
der Lieferer nach Art (Steinkohle, Steinkoülenbriketts, Braun¬
kohle, Braunkohlenbriketts , Zechenkoks und Gaskoks), Herkunft
nach Gebieten der Amtlichen Verteiluiigsstellen, mit der ge¬
nauen Be.zeichnung gemäß § 6 (z. B. Gebiet« rechts der Elbe,
Sachsen links der Elbe, Ruhrgebiet usw.) und Sorte » (Fett-
Mager-, Förder -, Stück-, Nuß-, Staub -, Schlammkohle usw.) zu
trenne«. Die Meldungen haben folgende Angaben zu enthalten:
a) Bestand am Anfang des Vormonats,
b) Zufuhr im Vormonat.
c) Bestand zu Beginn des laufenden Monats,
6) Verbrauch im Vormonat,
e) Bedarf für den laufenden Monat,
$ voraussichtlicher Bedarf für den folgenden Monat.

2. Als Monatsbebars (Spalten 8 und 9 der Meldekarte)
darf nur angegeben werden die tatsächlich zur Führung des Bc-
hiebs in dem angegebenen Monat benötigte Brennstosfmmge.
Insbesondere dürfen etwaige Rückstände nicht in die Be¬
darfsanmeldung eingestellt werden. Betriebe, die laut amtlicher
Verfügung von der Belieferung ganz ausgeschlossensind, haben
als Bedarf Null anzugeben: solche, die von der Belieferung über
eine bestimmte Brennstoffmenge oder -auote hinaus ausge¬
schlossen sind, haben nur diese als Bedarf anzumelden.

3. Unter „Zufuhr im Vormonat " sind auch gelegentliche
Aushilfen mit Nennung des Aushelfenden anzugeben.

8 4. Nachprüfung der Angaben.
Der Meldepflichtig« hat fortlaufend über seinen Verbrauch

an Brennstoffen nach Art , Herkunftsgebiet und Sorte in solcher
Meise Buch zu führen, daß «ine Nachprüfung der Bestände mög¬
lich ist.

8 5. Meldestellen.
I. Die Meldungen sind »u erstatten:

1. an den Reichskommissar für die Koblenverteilung in Berlin:
an die für den Ort der gewerblichen Niederlassung des Melde-
vslichtigen zuständige Kriegesamtstelle:

3. an diejenige Amtliche Verteilungsstelle, welche unter Berück-
sschtigung der Herkunft der meldepslichtige» Brennstoffe zu¬
ständig ist (siehe 8 6). Bezieht der Meldepflichtige Brenn¬
stoffe aus den Gebieten mehrerer Amtlicher Verteilungs-
stellen, so sind an alle diese Amtlichen Verteilungsstellen

, Meldekarten einzusenden:
4. an den Lieferer des Meldepflichtigen. Bestellt der Meldc-

vflichtige bei mehreren Lieferern, so ist an jeden Lieferer eine
besondere Meldekarte zu richten. Bezieht er von einem Lie¬
ferer Brennstoffe aus mehreren Herkunftsgebietcn, so hat
er diesem Lieferer soviel Karte» einzureichen,
wie Herkunftsgcbiete in Frage kommen. Für die von einem
im Auslande wohnenden Lieferer unmittelbar bezogenen
böhmischen Kohlen sind die Meldekarten nicht an den aus¬
ländischen Lieferer, sondern (soweit es sich um nicht im
Königreich Bayern gelegene Betriebe handelt) an den Koü-
lenausglcich Dresden (siebe 8 6, Ziffer 7) zu senden, und
zwar mit der Aufschrift: „Auslanöskohle". Für Betriebe, di«
im Königreich Bauern liegen, sind diese Meldekarte» an die
Amtliche Verteilmigsstelle München (8 6, °) zu senden, und
zwar mit derselben Aufschrift.

*) Di « Meldepflicht gegenüber der zuständige » Buukcrkohlcnstclle wird
hierdurch nicht berührt.

I a. Außerdem haben Meldepslichtige, deren Verbraucks-
stellc im Absatzgebiet der Rheinischen Kohlenhandels- und Rhc-
dereigesellichäft liegt, eine besondere, nach 8 7 1 zu beschaffende
Einzelmcldekartc an de» Kohlenausgleicü Mannheim, Parkring
27/29, zu senden.

414. Sämtliche Meldekarten sind gleichlautend auszunillen.
Auch wen» mehrere Karten an verschiedene Amtliche Vertei-
lungsstcllcn oder verschiedene Lieferer zu richten find, müssen
sämtliche Karten in allen Teilen genau gleich lauten. Tics be¬
zieht sich auch auf die Bezeichnung der Sorten und Mengen und
die Namen der Lieferer.

IV. Für Gaskoks fällt die unter AbsatzI, Ziffer 3 genannte,
an die Amtliche Verteilmigsstelle zu richtende Meldekarte fort.

8 Amtliche Verteilungsstellen.
Amtliche Verteilungsstellen sind:

1. Für Steinkohle») aus Ober- und Niederschlesieii:
Amtliche Verteilmigsstelle für schlesische» Steinkohle in
Berlin W. 8, Unter den Linden 32.

2. Für Ruhrkohle*) :
Das Rheinisch-Westfälische Koblen-Sundikat in Esten.

3. Für Steinkohle*) aus dem Aachener Revier:
Amtlich« Vertcilungsstelle für die Steinkohlengrubeu des
Aachener Reviers in Koblscheid (Bez. Aachen).

4. Für Steinkohle*) aus dem Saarrevier , Lothringen und der
bäuerische» Pfalz:

Amtliche Verteilungsstelle für das Saarrevier in Saar¬
brücken 2 (Königliche Bergwerksdirektion ).

5. Für die Braunkohle')) aus dem Gebiet rechts der Elbe:
Amtliche Verteilungsstelle für die Braunkoblcnmcrke
rechts der Elbe in Berlin NW. 7, Reichstagsufer 10.

6. Für die mitteldeutsche Braunkohlei ' ) links der Elb«) mit Aus¬
nahme der unter 7 genannten:

Amtliche Verteilunasstellc für den mitteldeutschen Braun¬
kohlenbergbau in Halle a. S ., Landwehrltraße 2.

7. Für Braunkohle t)  aus dom Königreich Sachsen links der
Elbe und dem Herzogtum Sachsen-Altenburg, sowie für
böhmische nach Deutschland (anher Bayern ) eingeführte Kohle
und für sächsische Steinkohle *' ) :

Kohlenausgleich Dresden , Linienkommandantur E , Dres¬
den.

8. Für rheinische Braunkohle f ), Braunkohle 10 der Grube
Gustav bei Dettingen und Braunkohle aus dem Dillgebiet,
dem Westerwald und dem Grohherzogtum Hessen:

Amtliche Vcrteilungsitelle für den rheinischen Braun¬
kohlenbergbau in Eöln, Unter Tachsenhausen 6/7.

9. Für Stein *)- und Braunkohles ) aus dem rechtsrheinischen
Bayer » (ohne Grube Gustav bei Dettingen und für böh¬
mische, »ach Bayern eingeführte Kohle*-)) :

Amtliche Verteilungsstelle für den Kohlenbergbau im
rechtsrheinischen Bayern , München, Ludwigstraßc 18.

10. Für Steinkohle*) des Deisters und seiner Umgebung (Obern-
kirchen, Barsinghausm , Ibbenbüren nlw.) :

Amtliche Berteilungsstelle für die Steinkoblcngrnben des
Deisters und seiner Umgebung, Barsinahausen a. Deister.

8 7. Art der Meldung.
1. Die Meldungen, die mit deutlicher Nammsnnterfchrist (Fir-

mcnunterschrift) des Meldepflichtigen versehen sein müssen, dür¬
fen nur auf amllichcn, für Januar bestimmten Meldekarten
mit braunem Druck erstattet werden, die jeder Melüevflichtige bei
der zuständigen Orts - oder Bezirksstelle, beim Fehlen einer solchen,
bei der zuständigen Kriegswirtschastsstellr, wenn auch diese fehlt,
bei der zuständigen Kriegsamtstellc, gegen ein« Gebühr von
15 4  für vier zusammenhängende Karten beziehen kann. Auch
die etiva noch weiter erforderlichen Meldekarten (stehe 8 6, 1'
und *, 8 5, II und § 9 5 sind dort einzeln für 3 $  das Stück
erhältlich.

2. Hat ein Meldepslichtiger Betriebe an verschiedenen
Orten , so müssen für jeden Betrieb die Meldungen gesondert
erfolgen.

3. Die Meldekarten enthalten eine Einteilung nach ^Ver-
brauchergruppsn. Jeder Meldepslichtige bat die für ihn in Frage
kommende Berbvauchergrnvve durch Durchkreuzen kenntlich zu
machen. Falls ein Meldepslichtiger nach der Art seines ge¬
werblichen Betriebes zu mehreren Vcrbraucbergrnpvm gehört,
ist maßgebend, zu welcher Verbrauchergruvve der wesentlichste
Teil seines Betriebes gehört. Ist ihm vom Rcichskohlenkommis-
sar eine Verbrauchergruvve angewiesen worden, so bat er diese
z« durchkreuze». Es ist unzulässig, mehrere Verbrauchergruppen
zu durchkreuzen.

8 8. Meldung im Falle der Annahmeverweigerung der
Meldekarten durch Lieferer.

Wenn ein Meldepslichtiger keinen Lieferer zur Annahme
seiner Meldekarte bereit findet, so hat er neben der für den
Reichskommisfar für die Koblenverteilung in Berlin bestimmten
Meldekarte auch die für den Lieferer bestimmte Meldekarte dem
RelchSkommissarfür die Kohlenverteilung in Berlin cinzusm-
den, und zwar mit einem besonderen Begleitschreiben, i» dem
anzugeben ist, aus welchem Grunde die Meldekarte nicht an
einen Lieferer meitergegeben wurde, und welcher Lieferer vorge-
schlagcn wird.

8 9. Weitergabe der Meldungen durch die Lieferer.
1. Jeder Lieferer, dem eine Meldekarte zugegangen ist, bat

sie ohne Verzug seinem eigenen Lieferer wciterzugebcn, bis sie
zu dem „Hauvtlieicrer " gelangt. -Hamstlieferer ist das liefernde
Werk (Zeche, Koksanstalt, Brikettfabvik) oder wenn es einem
Dritten (Verkaufskartcll oder Handelsfirma ) den Alleinvertrieb
seiner Produktion überlassen hat, dieser Dritte.

2. Falls ein Lieferer (Händler ) die in einer Meldekarte
aufgeführten Brennstoffe von mehreren Vorlieferern bezieht, so
gibt er nicht die urschriftliche Meldekarte weiter, sonder» ver
teilt deren Inhalt auf soviel neue Meldekarten, wie Vorlieferer
in Frage kommen. Die neuen Meldekarten hat er an die einzel
nen Vorlieferer iveiterzugeben. Die Mengen der neuen anfge
teilten Meldekarten dürfen zusammen nicht mehr ergebe», als
die der urschriftlichen Karte . Jede neue Meldekarte hat:

a) die auf diese Karte entfallende Menge,
b) die auf die anderen Karten verteilten Restmengen der

urschriftlichen Karte nt i t Nennung der Lieferer und der
von jeden: bezogenen Einzclmengen und Sorten zu ent
halten. Die neuen Meldekarten sind mit dem Vermerk
„Aufgeteilt" und dem Namen der auftcilenöen Firma z»
versehen. Die urschriftliche Karte ist bis zum 1. April
1918 sorgfältig aufznbewahren.

3. Jeder Lieferer (Händler ), der von einem im Ausland«
wohnenden Lieferer böhmische Kohlen bezieht, bat die betreffe,
den Meldekarten nicht an den ausländischen Lieferer, sondern,
falls es sich um Meldekarten handelt, di« von im Königreich
Bauern gelegene» Betrieben herrübre ». an die Amtliche Ver
teiluugsstelle München (8 6, °), andernfalls an den Koblenaus
gleich Dresden (8 6, *) zu senden. Die Karten für solche aus
ländischen Lieferungen sind mit der Aufschrift „Auslandskohle'
zu versehen.

:' * ) Auch StctukohlenbrikcttS , Schlammtohlc utti Koks.
y)  Auch Braunkohlenbriketts , Naßpreßsteme und Grudekoks.

8 10. Unzulässigkeit von Doppelmeldungen.
Meldungen derselben Bedarssmenge bei mehreren Sietem»

sind verboten.
§ 11. Wirkung unterlassener Meldung.

Ein Meldepslichtiger. der feiner Meldepflicht nicht oder nickt
fristgerecht genügt, oder falsche oder nnvollständige Angaben
macht, hat neben der Bestrafung gemäß 8 14 zu gewärtigen, daß
ib» der ReichSkonimissar sür die Koblenverteil-nng oder die
Amtliche Verteilmigsstelle von der Belieferung auSschlicßt.

8 12. Anfrage » und Anträge.
Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmachung be-

treffen, sind an den Rcichskonlmissar für die Koblenverteilung,
Berlin , zu richten.
8 13. Verwendung von gewerblichen Kohle» sür andere Zwecke.

Es ist verboten, Brennstoffe , di« nach Maßgabe dieser Be¬
kanntmachung bezogen sind, ohne Genehmigung des Reichskom¬
missars für die Koblenverteilung einem anderen als dem aus
der Meldekarte ersichtlichen Zwecke zuzuführen.

8 14. Strafe ».
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach

der eingangs erwähnten Bestimmung des 8 7 der Bekannt¬
machung vom 28. Februar 1917 mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Straf « kann aus Einziehung der Brmnstottc er-
kannt werden, auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne
Unterschied, ob sic dem Täter gehören oder nickt.

8 15. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Jannal 1918 in Krait.
Berlin , den 20. Dezember 1917. ^

Der Rcichskommissar für die Sohlenverteilung.

Oeffentliche Aufforderung
zur Meldung zwecks Eintragung in die Nach

Weisung der Hilfsdienstpflichtigen.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrais vom 13. No¬
vember 1917, betreffend weitere Bestimmungen zur Aussübrung
des 8 7 des Gesetzes über de» vaterländischen Hilfsdienst
(Reichs-Gesetzbl. S . 1040), iverbeu die nachstehend bczeichnetm
Personen aufgefordert , soweit sie ihren Wohnort in Wiesbaden
haben und ihrer Meldepslicht bisher »och nicht genügt haben,
sich nunmehr bis spätestens zum 14. Januar  dieses Jahres
eiusckl. beim zuständigeil Polizei -Revier persönlich zu melden,
um die für die Eintragung in die Nachweisung der Hilfsdienst-
pslichtigcn erforderlichen Angaben zu machen:
1. alle männlichen Deutschen, die nach dem 31. März 1858 ge¬

boren sind und das siebzehnte Lebensjahr vollendet haben,
soweit sie nicht
a) zum aktiven Heere oder zur aktiven Marine gehören oder
b) auf Grund einer Reklamation vom Dienste in, Heere oder

in der Marine zurückgestellt sind,
2. alle männlichen Angehörigen der österreichisch- ungarischen

Monarchie, die noch dem 31. März 1888 geboren sind und
das siebzehnte Lebensjahr vollendet haben, soweit sie im Ge¬
biete des Deutschen Reichs ihren Wohnsitz ober ihren ge-
wohnlichen Aufenthalt haben und nickt znm aktiven Heere
oder zur aktiven Marine gehören.
Nickt nockmals rn melden brauchen sick dieienigen Hilfs-

dienstpflichtigen, die sick bei der ersten Eintragung aus Grund
der Verordnllng des Bundesrats vom 1. März 1917. betreffend
Bestimmungen zur Ausfübriing des 8 7 des Gesetzes über den
vaterlänbiscken Hilfsdienst (Reicks-Geievbl. S . 202) oder später
aus Anlaß eines Stellen - oder WobnungsweckselS bei der von
der Ortsbehörde angegebenen Stelle oder beim EinbernfungS-
ausscknsse gemeldet habe» und dies durch Vorlegung des gestem¬
pelten Abreißstreisens der Meldekarte Nachweisen können. Wer
den Abreißstreisen nickt mehr besitzt, muß sick nockiiialS melden.
Verpflichtet zur Meldung sind auch dirienigen, ivelche nach 8 5
der Verordnung vom 1. März 1917 von der Meldepslicht be¬
freit warm , soweit sie sick nickt a»î Anlaß eines Stellen- oder
Wobnnngsivecksels gemeldet haben und dies durch Vorlegung
des gestempelten Abreißstreisens der Meldekarte nackweifev
könne».

Für die in öffentlichen oder private » Anstalten (Straf -,
Bcsserungs-, Heilanstalten usw.) mit Einschluß ber geschlossenen
Unterricktsanstalten (Internate ) hat ber Anstaltsleiter oder der
von ihm dazu bestellte Vertreter die Meldung schriftlich unter
ordnungsmäßiger Ausfüllung der vorgeschrtebm Meldekarte
bis zum 14. Januar d. Js . durch Abgabe der Karten beim
Polizei - Revier gegen Ausbändignna der Meldelwstätigungen
vorzuiiehme». Die Abgabe kann auch durch einen Beaustragten
erfolgen. Die Meldungen können auch auf Liften erstattet
werden. Zu berücksichtigen sind hierbei alle seit dem 18. Dezmber
p Js . in der Anstalt untergebracktm Meldepflichtigeii.

Die Meldekarten nebst Umschlag für die schriftliche Meldung
werden bei den Polizei -Revieren unentgeltlich ausacgeben.

Wer die Meldung schiildbaft unterläßt , kann durch dm Eln-
berufungsausfchuß mit einer Ordnungsstrafe bis zu 100 Mark
und, wenn die Geldstrafe nicht beizutreiben ist, mit Haft bis
zu 3 Tagen bestraft werden.

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 10 000 Mark wird bestraft , wer in einer Meldung wissentlich
unrichtige oder nilvollständig« Angaben macht.

Die gleiche Strafe trifft dm Anstaltsleiter oder seinen
Vertreter , der in einer Meldung wissentlich unrichtige oder un¬
vollständige Angaben macht sowie den Meldepflichtigen selbst,
der in einem solchen Falle dem Anstaltsleiter oder seinem Ver¬
treter gegenüber derartige Angaben macht.

Wiesbaden, den 4. Januar 1918.
Der k. Polizei-Direktor,

v. H e i m b u rg.

ScharfschiGen.
Al» 9„ 16., 21., 22., 23., 24. und 30. Januar 1918 findet

von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Rabengrunü"
Scharfschießenstatt.

?Iän » l?d)eI ,D(l” ln6E einschließlich der Wege und Straßen,
das von solnender Grenze umgeben wirb:

Friedrick-Könia-Weg - Jdsteiner Straße — Trompeter,
straße — Weg hinter der Rentmauer lbis zum Kesselbacktal).
Wen Kcsselbacktai- Fischzucht zur,,Platter Straße — TeutelS-
arabenweg bis zur Leichtweisböble/' . M ^

Die vorgenannten Wege und Ltraven , mit Ausnadme der
innerhalb des abaelvernen Geländes befindlichen, gebörm nickt
cum Gefahrenbereich und find iür den Verkehr fretgegeben.
Jagüickloß Platte kann aus diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten des abaelverrten Geländes wird wegen
der dacnit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den Tagen,
an denen nickt «etchosten wird , wird wegen Schonung ber GraS«
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbadeil, den 1, 1, 1918. Garnison -Kommando.
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag, de» 10, Januar , abends 7 Uhr. AbonnementC.

(Dienst- und Frclplütze sind aufgehoben,)
Emnialiges Gastspiel

der Kai»»rersü;ig«rm Frau Ottilie Metzger- Lattcrmann
, vom Slädttheater in Hamburg:

Der Lronbadonr
Drohe Oper i» 4 Akten von lStuievpe Berdi. Nach dem Italienischen des

S . Cammarano von H. Proch,
In Szene gefetzt von Herrn Ober-Regisseur Mebus.

Der Gras von Lnna . . . Herr Gctsse-Wiukcl
Leonorc, Gräfin von Sergasto . Iran Frledfelbt
Azuccna, eine Zigeunerin . . . . Kran Mepger-Lattcrniann a. G.
Manrtco . Herr Strcib
Fernando, Regteitcr des lSrafen Lnna . . . Herr » iviiis
Incz , Vertrante der Grätin Leonvre. . . . Frl . Doepncr
Ruiz, Anhänger deS Manrico . . . . . . Herr Schuh
Ein alter Zigeuner . . Herr Schmidt
Ein Bote . Herr Gerharts

Gefährtinnen Jevnore» s, Rönne». Anhänger ManricoS und de? Grasen
Litna. Beivassnete. ,'ligcuner und Zigeunerinnen.

Die Handlung spielt teils in Biseaja , teil« in Arragonien.
Im 3. Alt : Zigeunertanz, anSgeslihrt von den Solotänzcrinncn Frl . Salz-
mann und Frl . Mondorj, den Damen: Jüttner , Sophie Gläser, Becker,

Schneider, Boirinkel »nd den anderen Tänzerinnen.
lLcitnng: Ballettmeisterin Frau Kochanowska.)
Musikalische Leitung: Herr Prosessor Schlar.

Spielleitung : Herr Oberrcgineur Mebus,
Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschtnerie-Ober-Jnspettor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , abends 7 Uhr, Abonnement 81.: Gyges und sei» Ring . —
Samstag , 7 Uhr, ausgch. Ab.: Gastspiel Ziegler : Die Hand. Eigene Tänze.
— Sonntag , 6 Uhr , Ab. D.: Lohengrin.

Residenz-Theater . ——-
Donnerstag, den 10. Januar . Abends 7 Uhr.
Neuheit! Familie Hannemann . Neuheit!

Schwank in drei Akten vv» Max Rciman» und Ottv Schwartz.
Spielleitung : Dr . Henna» biailch.

Dr . Hans Hanneman», RechtSanwalt . . . Wilhelm Ehandvn
Emil Brückner, Schauipieler . Erich Möller
Mizzi Pvllinger, Soubrette . Stella Richter
Tante Jutta ans Kalkutta . Hedwig von Bendors
Hildegard, ihre Adoptivtochter . Jesu Hold
Sanitätsrat Dr . Mümmelmann . . . . . . Hans Fliescr
Dietrich Bollerkopp . Fritz Kleinke
Ferdtnand, Diener bei Hannemait» . Oskar Buggc
Lene, keine Frau . . Elsa Tillmann
Wendebor», Schutzmann . Rudols Onnv

Alle 3 Akte spielen i>» Arbeitszimmer des Dr . Hanncmann.
Ende 0 Uhr.

Wochenspielplan. Freitag , den 11. Januar , abends 7 Uhr: Halbe Preise:
klubleute. — SamStag, IS,, 3.30 Uhr: Halbe Preise : Meister Pinkepank.
1 Uhr : Neuheit: DaS Extemporale.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerxiar . 10 . Jan . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonncinenti -Konaert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Durch Kampf zum Sieg,

Marsch Blon
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Italienerin i. Algier “ Rossini
3. Amina, Ständchen Lindste
4 Walzer a. d. Operette „Der

liebe Augustin “ Fall
5. Morgenlied »Schubert
6. Ouvert . z. Op. „Derschwarze

Domino“ Auber
7. Potpourri a. d. Optle . „Der

Obersteiger “ Zeller
8. Tarantelle Desormes.

Abends 8 Uhr:
Abonnci » rnta . honzrri

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Matrosen “ Flotow
2. Menuett und ungarisches

Rondo Haydn
3. lmpromptui .C-moüSchubert
4. Finale aus der Oper

„Zampa “ liero 'd
5. Walz. a . d. Optte . „Die ge¬

schiedene Frau “ Fall
6. Ouvertüre zu „Die schöne

Galathee “ Suppö
7. Fant . a. d. Op. „Die Stumme

von Portici “ Auber.

Konopoisftditspieie
SHlbtlmitrobe 8.

(frfl -Auffiibrnnq!
Der Geier von öantt Beit.

Gebirgsdrama in 4 Akten.
Reise durch Palästina.

In Freiheit dressiert.
Urstdeler Schwank in n Akten.

Kinepbon.
Taunus strafe I Berliner 0o :.
Die abenteuerst Lebensgeschickie
der schönen Dolores Hansen mit

L» Sund in der Hauptrolle.
Amandas Geburtstagsfeier.

Köstlicher Scliwnnk.
Charly , der Wunveraffe

das »euelle. beite Lustspiel mit
Mia Man tu der Vauvtroile.

'M'adi längerem Studium bei
^ Fräul . Spies & StrakoWfc
in Berlin zurbckgekehrt,
erteile idi Unterricht in Ge¬
sang nnd Alemgymnastik.
Konzert -u. Oratoriensängerin,

Gerda Hartwig,
Eckernfördestrasse 1, I.,

Ecke Lahnstrasse.

Wie Hohe Wie
für gebrauchte Möbel aller
Art , ganze Wobnungsein-

richtungen, Nachlässe,
Pianos sowie für alte Roß¬
haarmatratzen , Bettfedern,
wenn auä) beschmutztu. be

fleckt. Postkarte genügt.
August Reininger,

Wellrttzstratze37, Laden.

TbsNs.
Mod. u. größtes Lichtspielhaus.
Kirchgasse 7L Telefon 6137
Tägliche Spielzeit 3—5 nachm,

und 7—1V Ubr abends.

Henny Porten
in dem großen Drama

Die Mi vom GeiserW.
Spannende Handlung , plastische

Photographie.
Erstaufführung!

MendrM'sMission.
Lustspiel in 2 Atten!
In den Hauptrollen:

Mellta Petri , Leo Penkert,
Herbert Panlmüller . [w-

Ins Eldorado Ssidtirols.
..

sofort gesucht.
Wiesbadener

Verlags'Anstalt
G. m. b. H. (B. 189

oder beff. Kindermädchen zu
4jähr . Knaben sofort gesucht.

Fra« Lewin,
*1C 60) Schillerpiatz 2.

welches kochen kann und Haus¬
arbeit übernimmt , bei hohem
Lohn in kleinen Haushalt ges.

Frau Lewin,
'1059) Schillerplatz 2.
mni nnnnnnnnnnrinnnnn

Berlitz«SM
Rheinstr .32 Fernspr . 3664
Türkisch , Russisch , 2
Polnisch, Spanisch, F
Italienisch , Holländisch,
Französisch , Englisch.
Nationale Lehrkräfte.

Totaladbierer National gestickt.
Nummern und Preis erbeten
unter I . I . 6023 an die Gc-
sckäktSstelle ds. Bst lM. 1110

Jagdgewehr
(Trilling ) zu kaufen gesucht.
Baldige genaue Angebote unter
H . 280 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes . (*106

Wiesbadener Seitrmsi

Telefon Np.  12 und 124,

Möbeltransporte
Möbellagerung
:: Spedition ::
Güterfaser der Staatsbahn.

Reisebureau
Kaiser Friedrich Platz 2.

Amt!, Fahrkartenaysgabe der
Staatsbahnen für Wiesbaden.
Schlafwagenagenlurevt

Amt!. (MknMM
und regelmäßiger Gepäckabholedienst
zu den Zügen. Gepäckschein u. Fahr-

karte vor Abfahrt ins Haus.

Theaterkarten für aüe Theater.
Reisebüro - Telefon Np. 242,

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Oeffcnilichc Aufforderung znr

Anmeldung und Entrichtung des Warcnumsatzftcmprls
(8 161 der Ausführungs -Bestimmung zum Reichsstempclgescb

vom 26. Juni 1916).
Alle Gewerbetreibende und Gesellschaften, darunter auch

Land- und Forstwirte , Winzer, Gärtner , Viehzüchter, Fischer,
Bergbautreibenbe usiv„ sind verpslichtei, den Gesamtbetrag ihres
Warenumsatzes im Kalenderjahr 1917. sofern derselbe den Be¬
trag von M 8000.— übersteigt, bis spätestens zum 31. Januar
1918 anzumelden und gleichzeitig bis dabin. die Abgabe zu ent¬
richte,,.

Bleibt der Umsatz nicht crheblich hinter M 3009.— zurück,
dann empfiehlt es sich für die Bctriebsinbabcr , trotzdem den
wirklich gcbabien Umsatz der Sicuerstcllc anzuzeigen, damit Er¬
innerungen oder Rückfrage» vermieden werde».

Zu den fchriitliche» Anmeldungen müssen die amtlichen
Vordrucke verwendet werben, die bei de» Gemeindevorstänöcn
zur Abholung bereit liegen, auch den Steuerpflichtigen auf
ihren Antrag kostenfrei übersandt werden, sofern sie nicht de,,,
einen oder anderen Steuerpflichtigen bereits direkt zugestellt
worden sind.

Die Steuerpslichtigen sind znr Anmeldung ihres Umsatzes
verpflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsvordruckc nicht zu¬
gegangen sind.

Mündliche Anmeldungen flub bei der Unterzeichneten Steucr-
stelle sLefsiiigstraße 16. Zimmer Nr . 28) in den Vormittags¬
stunden von 9—1214 Uhr zulässig. Wird davon Gebrauch ge¬
macht, daun find die erforderlichen Bclagstücke, Notizen und
dergleichen mit zur Stelle zu bringen.

Di« ordnungsmäßig ausznfüllenden und unterschriitlich zu
vollziehenden Vordrucke sind gleichzeitig mit der Abgabe an die
Kreiskommunalkafle hierielbst, Lesflngstraße Nr . 16. einzn-
senben.

Die Zahlung der Abgabe erfolgt am .zweckmäßigsten durch
Einzahlung aus Postscheckkonto Nr . 6822 sKreiskommunalkaste
Wiesbaden! des Postscheckamtes Fraukiiirt a. M. unter Angabe
..Warenumsatzstempel". Diese Art der Zahlung ist für den Ein¬
zahler gebiibrenirei.

Die Steuer beträgt 1 vom Tausend des Gesamtbetrags der
Zahlungen oder Lieferungen in Abstufungen von 19 $  für ie
volle 100 M.

Wer der Anmeld»»gspflicht zluviderbandeli oder wiffenttich
unrickitigr Augaben macht, wird bestraft, je nach der Höbe des
Vergebens, mit einer Geldstrafe von 180 Jl  bis 30 000 M.

Eine erschöpfende Ausfüllung des der Anmeldung beige-
iügten Erläuterungsbogen wird , soweit erforderlich, zur Ver¬
meidung von zeitraubenden Rückfragen bringend empfohlen.

Wiesbaden, den 5. Dezeniber 1917.
Der Kreisausickiuß des Landkreises Wiesbaden.

Warenumiatzstenerstelle.
aez. von H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht,
Sonnenberg , den 7. Januar 1918.

Der Bürgermeister . I . V.: Christ,  Beigeordneter,

Donnerstag , 10 . Januar 1918

Für die mir und meinen Kindern
bei unserm schweren Verluste erwie¬
sene Teilnahme danke ich auf diesem
Wege herzlich!

*1065

Cicbtbilder - Uortrag
im kleinen Kurhaussaale am Dienstag , den 15. Januar,

abends 8 Uhr
Meine Lrlevnisse

während der Zelagerung von Lsingtau
von Frau Jregatten -Kapitän Ada Boethkr.

Eintrittskarten zu Mark 3 , 2 und t sind an der Kasse des Kur¬
hauses zu haben. Der Ertrag ist zum Besten des Roten Kreuzes

bestimmt. [8613

Vom 14. bis 20. Januar findet im Sotel „Metrovoi .
Helmstraße 10. für jüngere und älter« Damen. Frauen
Mädchen aller Stäube unter bewährter Leitung ei»

Wil-
und

»kll - iii SM
verbunden mit

Anstandslehre
statt. — Lrhritoli : Feines Tafeldecken. Servieren . Servietten¬
brechen, Speisenfolge bei Festlichkeiten. Wie sollen wir essen?
Zweck: 1. Zu wissen, wie man Veranstaltungen aller Art

trifft , um sein Personal darin anleiten , zu können:
2. bas zu erlerne », was in Herrschaitsbäuiern oor-

kommt. um eine dienende ober repräsentierend«
Stellung «imnebmen zu können.

Der Unterricht wird theoretisch und praktisch mit allen
Fachkenntnissen der Neuzeit ausgeiübri . ,

Tageskursus von 4 bis 6 Ufit. Abendknrius von c,M bis
9.30 Uhr. — Honorar 15 .M,  zahlbar bei Beginn . — Auf
Wunich Privatunterricht für geschlossene Gesellschaften und An-

Anmeldungen werde» Montag , 14. Januar , nachmittags
von 2—8 Ubr entgegongerwmmen.

Die Kurinsleitung.
(10«7

Die Kleinliauvelspreise wichtiger Lebensmittel
unD L*nr»sbebo!r1st»r'tifel i ' Miesbrrven

vom 3l . Dezember 1917 bis 5. Januar >918
Für Süttemrückte und Mehl auä, im Gr »',bezug.

?aler » «
>eu . . »
Neeheu .
litchlftrod.
krummltrvb

Futtermittel be, .Händlern.
Preis ntedr., hSchil.

. wo « g.ng.Nh 38.00

. tmua .0h.hg0N.00

. im Ua.ON.OliNl.OO

. IM Kg.! 0.00 ( 0.00

. ,oc Stft-PO.OO CO.OO
Butter , Eier , 55z4,c rr. Milch,
»l,butter. Sandb. . , «g. O.tS 3.16
Margartue . . I Sllto 4.Ü5 4.25
Stet, Bertl .-Ware >St . g,46 0.46
Zollwllch. « . . t 81c. 0.45 0.56

Kartoffeln tutb Zwiebeln.
tortoff., deutsche tOOfffl.i5 .0015 .0 fl
Sfifartoffeln . . ) fffl. 0.10 0.1R
Zwiebeln , . « » >lkfl 0.00

Gemüse.
SetSftcut . . . KSt . 0.00

do. 1KO .gg
äotkraut . t , ,  l ®t 0 ( 0

do. 1 Kg. 0.34
vtrstng H.00

do. I Kg. «'.00 O.on
Xosenkotzl . . . I Kg. y.RO 2.P,n
"ränkohIlWinterk.! 1Kg. 0.34
. . tSfl . 0.00

1 Gbd. 0 00
. lfffl - 0.26
. 1 " a 1.30
. tfffl . r .32
. >ff«, o.l 4
• >« g. 0.00
• » St Q.oo

>»fl. 0.00
> St . 1.50
1 St 0.00
l St . 048

Preis nleftr, höchst.
RratlchellMch . . I »fl 0.00 0.00
»abeliau . . . . 1 » fl- 0.00

. t. «luSIchiu ! »fl. 0.00
Scholle. 1 » fl. 0.00
uo» :infle(LIma»deSI>» a 0.00

(Smtschkohl
l. gelbe Rüben
elbe Rüben . .
chwar,wurzeln .
ole Rüben , .
'eilte Rüben . .
ohlrabi . . . .
rdkvlNrabt . . .
plnat .
(»menkohl, hles.,
Inmenkohl, auSI.
!eerrr«t«ch .
ellerle . ,
opslalflt . .
ndlvlenialflt
eldlatal .
RrbiS , .
omaten , »
habarber .
retbretttch
adleSchen ,
ettlch. . ,

0.00

0.00
0.30
0.00
0.34
0-00

0.50
0-nn
o.no
O.--0
1-80
0.40
0.0ä
0.(j()
f'.no
O.00
«4)0
0.42
144

StockkOch
Hecht, leben» .
»arpken, lebend
Schieten, lebend
Bachlvrellen, lbd

Geftnge»
»an» . . . .
Enten, » .
Habn . . . .
Hubn . « » »
»apanne. . . ,
kaube . . .
Fatan i-HubiO.

, Henne,
Haie . .
Rebrücken. , -
Rehkeule, . .
Reboorderbtatt
vlrtchrücken. .
Hirlchkeule
Hirichvvrderblatl
Wildraflau'

0.00
0,00
0.00
0.00
0.00

0.00
0.00
0.00
0.00
0.0g
0.00
0.00
0.00
0.00

Wild.
. 1 » g. 0.00 0.00

1 et 14.00 14.00
. , »fl. 1:0.00 18.00
. , 1 00 1^.00
. , Sa. 14 f0 14 00
. t st . .\ s I 2.80
1Stück p.00

I Stück 4.75
. 1 St . 0.80
. 1»fl- 5.80

. >»fl. 5.80
. 1Kg. 3.90
. 1»fl. 5.00
. 1»fl. 5.00
. 1»g. 3.50

>ffo 1.60

6.00
4.75
6 80
5.80
5.80
3.90
5.00
5.00
3.50
2.00

? lr «Hwarr ».
Die vbr . Fleilchpt . wer », it. einmal
,m Monat notlert und oerdktenlltcht.
Schwortenwagen
Rratwnist . .
Eletlchwnrst. .
^eberwuest. .
Hlmwurst, irisch
Roßskrlsch . -

I »fl 0.00
1»fl 0.00
1 » fl. 0.00
1»e 3.20
t » n- 3.2 j
1»«. 3.20

o.no
o no
0.00
3.9()
3.20
3.60

. »St. 1.16 116

. >St o.OO

. »St. 0.25

. 1»fl. 3.60

. I Kg. 0.00

. I »fl- 0.00

. I » fl lt.OO
1 (Sbd. 0.00

. t Gbd.
. t St

0-00
0.40
3.60
0 .0 «
0.00
0.00
0.00

Metz » im Großhandel - •
Weizenmehl!Uvr. IM .»«.42.60 42.60
Roggenmebl ütvr ,M»„39.70 39.70

0.00 0.00
0.00 0.00

Obst.
. . l »fl. 1.44 1.44
. . t » g. 0.92 0.9
» . 1*8 0.00 0.00
. . t »8  0 .80 0.80

1«B . 0;00 0.60
1»8 0.00 0.00
1»fl. 0.00

. . lflfl. 0.00
. . > St 0.00
. . l » fl. 0.00
. . 1 »8 . 0.00
, . 1»9. 0.00
. . I »a. 0.00
Fische.

Merl .) ifffl . 0.00

chävlel . , , ,
Hirnen . 1,.
chbtrnen . . ,
ttntrauben . .
einlrauben, auSl.
mbeeren . . .
litten . » » »
rauen . , , «
elonen » . ,
lftanten . , .
»Nüsse. . . .
selnllsse . . .

:wettzl.
ellftsch

Schwarzbrot bl prz.
Roagenmeht >» ». 0.45

dt,« . I Laib 0.45
Semmel OHrMrtjfni>»8  0 .0 J

Kolonialwaren.
Weizenmehl z. Spetle.

bereltg. . >»fl. 0.52
Rdflgenmeht >» S- 0.09
Erbien,. unflktch. ' «« 0.00
Speiiebobne», w.

0.45
0.45
0.00

052
0.00
0.00

I »fl. ö.öö 0.00
Eadennndeln , » l » fl. 0.00 1.00
Wetzenflrteft. . . l » fl 0.64 t!.64
(Serstengraupen . I » fl. 0.00 0.00
öaterslocken. . . 1 » fl 0.00 0.00
Hatergrütze . . . 1 » fl. 0.00 0.00
»affet , gebr. . . I 80 0.00 0.00
-jucker, harter . . t * g. 0.88  0 .83
Speisesal, . , . I » fl. 0.28 0.28

Heiz - u . Belenchttt ' tgsstoffe.
Steinl. sHausbr.s 60»g . 2.50 2.50
«raunkohtenbrtl. 60 Kg 0.00 0.00

_ _ _ttrannkohsenbrik . 100 St 0.00 0.00
t » g 0.00 0.00 Petroleum . , . . l St 0.00  0 .00

0.00
0.60
0.00
0.00
0.00
0.00
0.00

0.00

Bekanntmachung.
Die 10- und 5-Pfennigstücke aus Nickel sollen eingezogen

werden. Die Kasten haben den Bestand und die bei ihnen ein¬
gehenden Nickelmllnzen nicht wieder auszugeben, sondern der
nächsten Reichsbankstelle zuzuführen.

Wiesbaden, d«n 4. Januar 1918. t6**
Der k. Polizei-Direktor. v, Heimburg.
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